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Sinanzminifter matuszewski 
über die wirtſchaftliche und 
finanzielle Cage Polens. 


Wie wir bereits berichtet haben, hat am Samstag eine 
Sitzung des Finanzbeirates ſtattgefunden. In dieſer Sitzung 
hielt der Leiter des Finanzminiſteriums, Obſt. Matuſzew⸗ 
ſti, ein längeres Expoſe über wirtſchaftliche und finanzielle 
Fragen. 

Jede wirtſchaftliche Politik — begann der Minifter — 
muß ſich ohne Rückſicht darauf, ob ſie finanzielle, budgetäre 
oder zuſammengeſetzte Fragen, wie Steuerfragen, wo alle 
oben erwähnten Fragen ſich zuſammenſchließen, berührt, auf 
zwei gleich unentbehrliche Grundgedanken, wenn auch ver⸗ 
ſchiedener Gattung, ſtützen. Der eine Grundgedanke iſt die 
grundſätzliche Konzeption der Struktur und der Entwicklung 
des polniſchen wirtſchaftlichen Lebens, das Ziel, daß ſie an⸗ 
ſtrebt. Die zweite Konzeption entſcheidet über die Richtung 
der Arbeit. Die zweite Vorausſetzung, die in den Handlun⸗ 
gen und Entſcheidungen in dem bezeichneten Momente nicht 
vermieden werden darf, iſt die Beurteilung der derzeitigen 

— Situation, der Lage, in der wir uns in dem gegebenen Au⸗ 
genblicke befinden. N 

Dieſe Beurteilung, wenn ſie richtig iſt, präjudiziert die 
Mittel, die anzuwenden ſind, um ſich ſoweit als möglich mit 
Erfolg dem angeſtrebten Ziele zu nähern. Mit anderen Wor⸗ 
ten, die Beurteilung der jeweiligen Situation iſt unentbehr⸗ 
lich zur Realifierung der Grundrichtlinie bezw. Zeit und 
Naum. Anders aber, als in Zeit und Raum, läßt ſich nichts 
realiſieren. 

Ich glaube, daß heute, nach elfjährigem Beſtehen des 
wirtſchaftlichen Organismus des unabhängigen Polen keine 
grundſätzlichen Differenzen in den Anſichten des weiteren 
und großen Zieles, daß vor unſeren Augen ſteht, beſtehen. 
Daß Polen die Geſtaltung als Agrar-Induſtrieland von gto- 
ßer Intenſifikation der Produktion beider Zweige des wirt⸗ 
ſchaftlichen Lebens anſtreben muß, 

daß Polen möglichſt ſchnell und auf breiter Baſis den 
inneren Austauſch entwickelen und gleichzeitig den größt⸗ 
möglichen Anteil an dem internationalen Austauſche zu ge⸗ 
winnen trachten und dabei den innern Markt als Hauptab⸗ ten, während früher 
ſatzgebiet betrachten muß, BR geſunden hat und eher die ſchlechte ſelbſt in den weiteften 

l daß ſchließlich Wc Produttionsapparat eine wirtſchaft. Winteln unſeres wirtſchaftlichen Lebens ſich fühlbar gemacht 
liche Unabhängigkeit erlangen muß, hat Ä 
daß die Konjunktur nicht eine Zuſatzergänzung unſeres Während der elf Jahre, ſind wir mit dem wirtſchaftli— 
wirtſchaftlichen Organismus werden darf, die dann über un. chen Leben des Weſtens zuſammengewachſen, denn wir ha. 
ſere Entwicklung nach Gutdünken eher entſcheiden könnte, ben uns zu demſelben emporgehoben. Wir ſind Europäer 
daß ſind allgemein bekannte Wahrheiten. Wenn auch den nicht nur in geſellſchaftlicher Richtung, ſondern im tiefen, 
Grundſatz nicht zu widerlegende Tatſachen bilden, jo iſt doch wirtſchaftlichen Sinne geworden. Unſere Oſtgrenze bildet die 
die Anwendung ſolcher oder anderer Mittel, um den Zweck Linie, bei der de europäiſche Geſtaltung der wirtſchaftlichen 
zu erreichen von der richtigen Beurteilung der wirtſchaftli⸗ Verhältniſſe aufhört, hinter welcher ſich eine Welt ausbrei- 
chen Lage in der betreffenden Periode, dem betreffenden tet, die den Verſuch macht, das Leben auf anderen Grundla- 


Riga, 11. November. In Kowno hat unter Vorſitz des 
Staatspräſidenten Smetona in Anweſenheit hervorragen⸗ 
der Regierungs- und Militärvertreter und im Beiſein des 
Außenminiſters Dr. Zaunius eine große Beratung über 
die weitere Stellungnahme Litauens Polen gegenüber ſtatt⸗ 
gefunden. Nach einer längeren lebhaften Diskuſſion wurde 
mit Stimmenmehrheit ein Beſchluß folgenden Inhaltes ange- 
nommen: 

„Obwohl das grundſätzliche Verhältnis Litauens zu Po⸗ 


ſprüche auf Wilno nicht verzichten kann, erachten die Ver⸗ 


Gloßfeuel auf 


ſchuppen, in dem eine große Anzahl von Benzolfäſſern auf⸗ 
geſtappelt waren. Die Beuthener Feuerwehr und die Sani 
tätskolonne wurden ſofort alarmiert, ebenſo das Ueberfall⸗ 
kommando zur Aufrechterhaltung der Ordnung. Bereits nach 


ganz neue Erſcheinung beobachten. Das Tempo unſeres wirt: 
ſchaftlichen Lebens hat ſich bedeutend genauer den Bewegun⸗ 
gen der europäiſchen Konjunktur angepaßt, als dies in den 
letzten Jahren der Fall war. Heute treffen uns die Schwan⸗ 
kungen, Schrumpfungen und Steigerungen der günſtigen 


Jahre, manchmal jeder Stunde abhängig. Das Meditament gen einzurichten. Nachdem wir tatſächlich und nicht nur 17 
daß heute ſehr einbringend wirken kann, kann morgen Gift geographiſchen Sinne, ein Teil Europas ſind, müſſen wir 


ſein. Deshalb muß der Erwägung aller Fragen, die mit der mit demſelben die guten und ſchlechten Zeiten, jeme Er⸗ 

langſamen Verbeſſerung unſeres wirtſchaftlichen Lebens wor, folgeſchwierigkeiten durchmachen. 

bunden ſind, Er pas allgemeine und e ee Dann charakteriſiert der Miniſter die wirtſchaftliche La⸗ 

hende Beurtei ung der Lage, die in dem betreffenden Augen- ge, en der Europa im laufenden Jahre ſich befindet. 

blicke herrſcht, i i r 1 Es gibt zwei Erſcheinungen von ſolcher Allgemeinheit, 
Der Ginanzbelrat ſo nach dem Programm der heutigen] daß die Wirkung derſelben gleichzeitig empfunden wird, nur 

Sitzung über Steuerprojekte, die das Finanzminiſterium den mit einem verſchiedenen Grade der Anſpannung in allen 


Perioden nicht mehr und nicht ſchwerer als die anderen Staa⸗ die 
eine glückliche Konjunktur uns abſeits Dieſe 


eitanen und Polen, 


Beſchluß der litauifchen Regierung zur Anbahnung 
wirtſchaftlicher Beziehungen. 


ſammelten es als dringend notwendig, eine Art nachbarlichen 
Zuſammenlebens, zumindeſt auf wirtſchaftlichem Gebiete, zu 
finden. Zu dieſem Zwecke iſt es unumgänglich notwendig, 
Handelsbeziehungen zu Polen anzubahnen.“ 

Dieſe Reſolution wurde durch Miniſterpräſident Tubia⸗ 
lis, der gleichzeitig Finanzminiſter iſt, eingebracht und be⸗ 
gründet. Im Zuſammenhange mit dieſem Beſchluſſe iſt zu 
erwarten, daß in der nächſten Zeit die litauiſche Regierung 
die Initiative ergreifen wird, um mit Polen Handelsbezie⸗ 


len unverändert bleibt, insbeſondere Litauen auf ſeine An- hungen anzubahnen. 


Deuthengtube. 


Am Sonntag, nach 23 Uhr brach im Benzollager der einhalbſtündiger Tätigkeit gelang es der Feuerwehr den 
Beuthengrube Feuer aus. Es handelt ſich um einen Lager- Brand zu löſchen. Menſchenleben find nicht zu Schaden ge- 


kommen. Um Mitternacht weilte die Feuerwehr noch an der 


0 e um die Aufräumungsarbeiten vorzunehmen. Die 
1 


Entſtehungsurſache und eine Höhe des angerichteten Schadens 
konnten vorläufig noch nicht ermittelt werden. 


%% %, % „ BREITEN EI U 


Das Jahr 1928 war der Wendepunkt für die Gruppie⸗ 
rung der finanziellen Verhältn'ſſe Europas. Seit dem Ende 
des Krieges, bis Mitte 1928 hat das vernichtete Europa mit 
Hilfe amerikaniſcher Erſparniſſe ſich wiederaufgebaut, es hat 
Schulden für den Wiederaufbau, die Modernifterung und 
Hebung ſeiner Produktion bis zum Jahre 1924 gemacht. 
Kredite finden ihren Ausdruck in der Einfuhr der 
Waren aus Amerika. Der Strom des Goldes nicht in über⸗ 
tragemem, ſondern im wörtlichen Sinne floß vom weſtlichen 
zatlantiſchen Meere nach Oſten und hat den Wiederaufbau⸗ 
prozeß beſchleunigt, in dem er die Abdeckung der alten 
Kriegs verpflichtung ermöglicht. Die Vorräte an Gold und 
Deviſen in dem Emiſſionskampf Europas, die der empfind⸗ 
lichſte Maßſtab für die kommenden Veränderungen iſt, find 
ſtändig gewachſen. 

Im Jahre 1924 hat der Vorrat an Gold und Deviſen in 
den elf wichtigſten Emiſſionsbanken Europas 203108 Mil- 
lionen Zloty im Jahre 1927 32 369 Millionen Zloty, am 30. 
Juni 1928 46922 Millionen Zloty und am 31. De⸗ 
zember 1928 50 103 Millionen Zloty betragen. Die 
Kapitalsbewegung hat ihre Richtung geändert. Am 
30. Juni 1528 hat der Geldvorrat in den Vereinig⸗ 
(ten Staaten 22 722 Millionen, am 30. September 
desſelben Jahres 26.590 Millionen betragen. Der Goldvor⸗ 
rat in den Emiſſionsbanken iſt ſchnell bis zur Hälfte des 
Vorvates aus dem Jahre 1928 geſunken, was viele ſpätere 
Erſcheinungen aufklärt. Mit dem Abfluſſe des Goldes muß⸗ 


wirtſchaftlichen Kreiſen zur Begutachtung übergeben hat, und Staaten Europas Der erſte dieſer Faktoren iſt die Tatſache lte dic Verteuerung des Goldes kommen. Der Diskontſatz 


über den ODistontſatz unſeres Emiſſionsinſtitutes, der Bank] des Abfluſſes des Kapitales aus Europa nach Amerika, das 
noch nicht end⸗ 


Polſti, die zwar das Recht auf ſelbſtändige Entſcheiung hat zweite iſt die ihrer Beendigung, die nahe aber 


(von ſechs Emiſſionsbanken in Europa iſt vom 1. Jänner lau⸗ 
fenden Jahres bis zum 1. Oktober um einen Punkt, in 


aber in dieſer wichtigen Frage im Einvernehmen mit der! gültige Abrechnung der Kriegsverluſte und Schulden. Au- dreien aber — darunter in der Bank of England — um 
ee vorgehen wollte, beraten. ßer dieſen für ganz Europa gemeinjamen Erſche' nungen] zwei Punkte geſtiegen. Der Verteuerung des Geldes mußte 
0 de dieſer Fragen können auf verſchiedene Weiſe ge⸗ 


löſt werden, je nach dem, wie man die wirtſchaftlichen Er⸗ 
gebniſſe und die wahrſcheinliche Entwicklung beurteilt. Hier 
entwirft der Miniſter ein retroſpektives Bild und gibt ſein 
Urteil ab über die Erſcheinung, die die letzten 
den gegenwärtigen Zeitpunkt charakteriſieren. Wenn wir ie] 
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, die Polen jetzt durchlebt, mit 
den verſchiedenen Kriſen, die es im Laufe der letzten zehn 
Jahre durchgemacht hat, vergleichen, ſo können wir eine heute 


eine beſondere Kriſe, die durch die Ueberproduktion von Ge⸗ 
treide hervorgerufen worden ‘it. 


Natur heraus einen vorübergehenden Charakter hat 


beſteht noch in einer Reihe von Staaten des Kontinentes 


Polen empfindet dieſe Kriſe mit Rückſicht auf ſeinen 
Monate und landwirtſchaftlich induſtriellen Charakter mit überwiegender von amerikaniſchen Kap 'tal laſtet auf dem Ring der alten 
landwertſchaftlicher Produktion, mit Rückſicht auf den Man⸗ 
gel größerer Erſparniſſe und mit Rückſicht auf den teueren 
Kredit um jo ſchmerzlicher, trotzdem die Kriſe ſchon aus ihrer nicht 


wiederum die Einſchränkung der Inveſtitionen, die Verrin⸗ 
gerung der Produktion und ſchließlich der Rückgang des 
Konſumes folgen. 

Außer der Erſcheinung des unterbrochenen Zufluſſe⸗ 


Welt die Unſicherheit, die daraus entſtanden iſt, daß die 
Abrechnungen zehn Jahre nach Beendigung des Krieges 
mur nicht liqu diert, ſondern nicht einmal endgültig 
geregelt erſcheinen Wir beobachten alle, welchen Schwierig⸗ 
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keiten der ſogenannte Poung⸗Plan, der ein Entwurf der 
Aufklärung und Berechnung der gegenſeitigen Forderung 
ſein ſoll, begegnet. De Haager Konferenz, die im Auguſt 
begonnen hat iſt noch bis heute nicht bendet, es iſt noch nicht 
bekannt, wann ſie endgültig abgeſchloſſen ſein wird und es 
kann heute noch niemand ſagen, was für endgültige Reſul⸗ 
tate ihre Arbe ten zeitigen werden. Dies heißt ſo viel, daß 
die Hypotheken aller Staaten, die an dem Kriege teilgenom⸗ 
men haben, durch Hypotheken von bisher unbekannten Aus⸗ 
maßen belaſtet ſind Dies ift eine kurze Skizze der allgemei⸗ 
nen Verhältniſſe. 

Europa, daß im Laufe der letzten Jahre den Wiederauf⸗ 
bau mit Hilfe der neuen Welt geführt hat, iſt jetzt lange 
auf ſeine eigenen Kräfte angewieſen. Es muß nicht mur 
ſelbft bauen, ſondern auch ſelbſt eigene Betriebskapitalien 
ſchaffen. Es wirkt her nicht nur die Spekulation ein, ſon⸗ 
dern vor allem der rieſige Elan der Inveſtitionen in den 
Vereinigten Staaten. 

Wir ſprechen mit Recht von der Teuerung des Gel⸗ 
des in Polen, aber New York konnte für Geld am 26. März 
1924 den Tageskurs von 20 Prozent, am 28. April 1928 
von 16 Prozent, am 8. Mai 1928 von 14 Prozent bezahlen. 
Jetzt nach dem Börſenkrach, der unter anderem ohne Zwei- 
fel durch die Reſtriktionskreditpolitik der Federal Bank ent⸗ 
ſtanden iſt, beträgt das Taggeld fünf bis ſechs Prozent. 
Unter dieſen Verhältniſſen find in einer glückl'chen Lage 
jene Länder, wie Frankreich, bei denen die Betriebskapita⸗ 
lien im Verhältn's zu den Inveſtitionskapitalien ſehr groß 
ſind. Die Bank de Franee iſt wahrſcheinlich die einzige große 
Emiſſionsbank in Europa, die ihren Diskontzinsfuß nicht er⸗ 
höht hat. Hingegen haben die Staaten wie Polen, wo die 
vernachläſſigte Staatswirtſchaft der Erobererſtaaten aus je⸗ 
dem Winkel hervorſchaut, die Verlangſamung des Tempos 
des Wiederaufbaues ſchmerzlich empfinden müſſen. 

Polen hat es in ſchweren und ſchwierigeren Verhält⸗ 
niſſen über ſich gebvacht, die ihm angebotene Hilfe abzuleh⸗ 
nen, wenn dieſelbe von politiſchen Vorbehalten begleitet 
war und ſt mehr als jeder andere Staat in Europar ge⸗ 
wohnt, alle Möglichkeiten nachzuweiſen, ſich mit eigenen 
Kräften weiterzubringen und dies nicht nur mit eigenen 
Kräften, ſondern auch gegen die Woerftände anderer. Des⸗ 


halb hat auch die Aenderung der Struktur der finanziellen 


Verhältniſſo gewaffneten Widerſtand und Erfahrung ange⸗ 
troffen. 

Eine entſprechende Reaktion auf die Aenderung der 
Konjunktur erfolgte, wie es ſcheint, im ganzen wertſchaftli⸗ 
chen Organismus Man kann in Polen nicht das frühere 
Tempo der Inveſtitionen einhalten, wenn im ganz Europa 
die Inveſtit onsmöglichksiten ſich verringert haben. Die Fol⸗ 
ge davon war die Notwendigkeit, bereits in dem Budget für 


das Jahr 1929-30 die Inveſtitionen teilweiſe zu ſtreichen. 


Man kann nicht im Wege des Kredites der Steuergelder pri⸗ 
vate oder kommunale Inveſtitionen fördern und gleichze tig 
die ſtaatlichen Inveſt'tionen einſchränken. Daher wurde die 
Kreditaktion der Staatsbank zu den Ausmaßen einge⸗ 
ſchränkt, de ihnen der normale Prozeß der Kapitaliſation 
vorſchreibt. Man konnte nicht die Politik des künſtlich billi⸗ 
gen Geldes weiterführen, wenn das Geld überall begonnen 
hatte teuerer zu werden Die Folge davon war die Erhöhung 
des Diskontz'nsfuſſes durch die Bank Polski im Einverneh⸗ 
men mit dem Finanzminiſterium anfangs April. Man mußte 
in einer Periode eines beſonderen Hungers nach Umſatzka⸗ 
pital deſe Anordnung, die in den Möglichkeiten der Regie⸗ 


rung gelegen iſt und die ein Anwachſen von Kapitalien für 


Kreditoperationen ermöglichte, treffen. Die weitere Folge 
war die Aufhebung des zehnprozentigen Zuſchlages zur Steu- 
er von Kapitalien und Renten. 

Zur Milderung der Kriſe in der Landwirtſchaft wur⸗ 
den einige Anordnungen, teilweiſe vorübergehenden, teil⸗ 
weije bleibenden Charakters erlaſſen. Zu den Anordnungen 
mit ſtabilem Charakter gehört der Zollſchutz der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkte und die freie Ausfuhr von Getreide, 
zu den Anordnungen mit vorübergehendem Charakter die 
Rückerſtattung der Zölle bei Ausfuhr von Getreide, gewiſſe 
Zollermäß gungen, die angeordnet worden ſind, und eine 
große Erhöhung der landwirtſchaftlichen Kredite bei der 
Bank Polski auf Koſten der Einſchränkung der induſtriellen 
Kredite, denn die wirtſchaftliche Lage geſtattet nicht eine all⸗ 
gemeine Erhöhung des Portefeuilles. 

Dieſe Anordnungen haben noch immer nicht den Aus⸗ 
gleich der Spannungen zwiſchen den Getreidepre ſen und 
den Preiſen der induſtriellen Produkte bewerkſtelligt; aber 
dieſe Beſſerung wird ſich immer mehr hervorheben. 

Alle Anordnungen würden aber ohne Erfolg bleiben, 
wenn nur die Reg erung ſich den geänderten wirtſchaftlichen 
Verhältniſſen anpaſſen würde. Dieſen allgemeinen Rahmen 
müſſen die Anſtrengungen der Bevölkerung ausfüllen und 
hier muß ich meiner Freude Ausdruck geben, daß die Be⸗ 
völkerung den Widerſtänden Stand hält. Se leidet heute 
nicht mehr an der Krankheit des allgemeinen Zweifels an 
der eigenen Kraft und gerade dieſe Krankheit hat bei uns 
die größten Verwüſtungen angerichtet. 

Welches find ſomit die Reſultate der Anpaſſung Po⸗ 
lens an die neuen und ſchwierigen Arbeitsverhältniſſe? 


Prüfen wir den Stand der Bank Polski, der doch ohne 
Zweifel der maßgebendſte Ausdruck der finanziellen Lage des 
Staates iſt. Was ſehen wir? Der Vorrat an Valuten und 
Hold, der am 1. Jänner laufenden Jahres 1.148.702.000 
Zloty, am 1. Mai l. J. 1.106.781.000 Zloty betragen hat, 
machte am 31 Oktober 1.096.650.000 Zloty aus. Wenn wir 
den derzeitigen Stand der Vorräte an Gold und Deviſen in 
der Bank Polski mit dem höchſten Stand, der am 10. Jän⸗ 
mer 1928 geweſen ift, vergleichen, fo ſehen wir, daß der all⸗ 
gemeine Rückgang an Gold und Deviſen von dem Maxi⸗ 
mum bis zum 1. Oktober 1929 123.909.000 Zloty betragen 
hat. Wenn man in Betracht zieht, daß in der Periode vom 
1. Jänner 1929 bis zum 1. Oktober 1929 die engliſche Bank 
23 Millionen Pfund Sterling Gold, die deutſche Reichsbank 
337 Millionen Goldmark der Deviſen und Holddeckung ver⸗ 
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in Polen. 


Das polniſch⸗deutſche Handelsabkommen. 
Erklärungen der Wirtſchaftsführer Großpolens. 


Poſen, im November. 

Die „Gazeta Zachodnia“ veröffentlicht Auslaſſungen 
verſchedener Vertreter des Wirtſchaftslebens Großpolens 
über den kleinen Handelsvertrag mit Deutſchland. Dazu ſei 
Polen durch den Abſchluß des Vertrages über den Verzicht 
auf die gegenſeitigen Finanzanſprüche bewogen worden. 
Der ſtellvertretende Vorſitzende des Fabrikantenverbandes, 
Ing. Suchowiak, äußerte ſich folgendermaßen: 

„Was die Me ſtbegünſtigung in der Metallinduſtrie be- 
trifft, ſo iſt die augenblicklich im Beſitz der Tſchechen. Die 
tſchechoſlowatiſche Industrie iſt hier ſowohl wegen ährer 
Nähe, als auch ihrer Expanſionskraft der gefährlichſte Kon⸗ 
kurrent geworden. Die Privilegierung der Deutſchen könn⸗ 
te gegebenenfalls größer ſein als die der Tſchechen. Jede we⸗ 
tere Herabſetzung der ſchon von der Tſchechoſlowakei erlang⸗ 
ten Zollermäßigungen wäre aber im Vertrage mit Deutſch⸗ 
land geradezu kataſtrophal für unſere Metallinduſtrie. Die 
deutſche Metallinduſtrie produziert m allgemeinen billiger. 
Wir wollen hier nur die wichtigſten Punkte anführen. Die 
deutſche Induſtrie erhält den Rohſtoff billiger, trägt gern⸗ 
gere ſoziale Leiſtungen und beſitzt moderne techniſche Ein⸗ 
richtungen, deren Amortiſierung bedeutend weiter vorge⸗ 
rückt iſt, als die unſerer Induſtr ewerke. Trotzdem haben 
wir wiederholt feſtgeſtellt, daß die Preiſe in Deutſchland ſich 
von dem unſrigen nicht viel unterſcheiden, was die Deutſchen 
jedoch ncht daran hindert, ihre Erzeugniſſe zu erheblich nie⸗ 
drigeren Preiſen zu exportieren, als die Selbſtkoſten bezw. 
die Inlandspreiſe betragen. Einen ſolchen Konkurrenzkampf 
ſermoglichen dio Syndikate. Die Forderungen der Induſtrie 
Großpolens für den kle nen Vertrag ſind nun folgende: 

1. Möglichſt baldige Bekanntgabe eines neuen Zolltarifs, 
der die gegenwärtigen Verhältniſſe un ſeres Wirtſchaftsle⸗ 
bens berückſichtigt. 

2. Die Umſatzſteuer, die die ländliche Produktion über⸗ 
mäßig belaſtet, muß aufgehoben bezw. reorgan ſiert werden. 
Wir ſind in eine ſolche Lage gekommen daß die Steuer um 
ſo größer wird, je fortſchrittlicher ſich de Produktion geſtal⸗ 
tet. Das macht eine normale Entwicklung unſerer Induſtrie 
(unmöglich. 

3. Das Syſtem der ſozialen Leiſtungen muß geändert 
werden. Es wird zur Notwendigkeit, daß de von den Ber: 
ſicherungsanſtalten geſammelten Kapitalien den einzelnen 
Gebieten des Wirtſchaftslebens zugänglich gemacht werden. 
Das würde bis zu einem gewiſſen Grade die brennende Fra⸗ 
ge des Kreditmangels löſen. 

4. Ohne Kreditquellen wird unſer Konkurrenzkampf 
keine poſitiven Reſultate zeitigen. Das Ausland gewährt z 
. vier⸗ und fünfjährige Kred te gegen verhältnismäßig nie⸗ 
drige Verzinſung, während wir höchſtens mit Jahreskredi⸗ 
ten operieren.“ 

ö Die Verluſte, die die Induſtrie durch den Abſchluß er nes 
kleinen Vertrages mit Deutſchland eventuell davonträgt, 
müſſen durch Gewinne der Landwirtſchaft ausgeglichen wer⸗ 
den. Die Induſtrie iſt ſich wohl darüber klar, daß wer ein 
Agrarland ſind, ſo können wir uns den auch micht den Ab⸗ 


loren haben und die Bank Polski kaum 60 Millionen gl. 
ſo muß man anerkennen, daß die Wöderſtandsfähigkeit unſe⸗ 
ves wirtſchaftlichen Organismus ſtark iſt. Mit dem Wachſen 
des Vertrauens in unſere eigenen Kräfte iſt auch das Ver⸗ 


trauen des Auslandes zu uns geſtiegen. Trotz des Abfluſ⸗ 


ſes der Kapitalien von Europa nach Amer ka haben ſich die 
Kapitalien in Polen nicht verringert. 

Die zweite Erſcheinung, die ein Beweis der Elaſtizi⸗ 
tät unſerers wirtſchaftlichen Organismus iſt, iſt das gegen⸗ 
ſeitige Verhältn's, daß ſich zwiſchen der Aus⸗ und Einfuhr 
gebildet hat. Seit Juli haben wir eine aktive Handelsbi⸗ 
lanz. Die Aktivität der Handelsb lanz iſt ein Faktor von 
hervorragender Bedeutung für die Entwicklung unſerer 
Geldverhältniſſe. 


Aber eine wichtigere Erſcheinung, als das Aktivſaldo 


ſelbſt, iſt die Art, auf welche es erlangt worden iſt: die 
Steigerung der Ausfuhr, das iſt die charakteriſche Folge der 
Arbeit und der Widerſtandsfähigkeit unſeres Produktions: 
apparates. 


Eine bemerkenswerte Erſcheinunng ft auch die all ge⸗ 
meine Steigerung, die ebenſo, wie fertige Waren auch die 
Rohwaren umfaßt. Sie umfaßt ebenſo die landwirtſchaftliche 
Produktion wie die induſtrielle. Die Durchſchnittsausfuhr im 
Quartale Juli — September beträgt im abgelaufenen Jahr 
200.733.000 Zloty monatlich, im laufenden Jahre 233.063.000 
Zloty monatlich. In dieſer Ausfuhr betragen die Rohpro⸗ 
dukte und Halbfabrikate durchſchnittlich im abgelaufenen Jah⸗ 
re 133.377.000 Zloty, im laufenden Jahre 124.263.000 l., 
die Fertigwaren im abgelaufenen Jahre 33.014.000 Zloty, 


im laufenden Jahre 60.852.000 Zloty. Von Konſumartikeln 


wurden im Vergleiche mit dem vorjährigen Quartale durch⸗ 
ſchnittlich für 34.538.000 Zloty ausgeführt gegen 71.741.000 


im laufenden Jahre. Der Import ha. in derſelben Periode 


durchſchnittlich im Vorjahre 273.291.000 Zloty, 
den Jahre 248.810.000 Zloty betragen. 

Man darf ſich nicht der Hoffnung hingeben, daß der Ak⸗ 
tivſaldo der Handelbilanz ſich durch lange Monate erhalten 
läßt. Aber, wenn ohne Rückgang der Ausfuhr der Saldo ſich 
um den Nullpunkt bewegen wird, was höchſt wahrſcheinlich 
iſt, ſo iſt das vollkommen ausreichend. Das Gleichgewicht 
ohne Einengung des Umſatzes iſt wahrſcheinlicher als der Ak- 
tivſaldo bei Hemmung der Produktion und des Konſumes. 
! Dieſe Erſcheinung ift beſonders kraß, wenn wir ſie mit 
der jetzigen Beſſerung und der Beſſerung, die Ende 1925.26 


im laufen⸗ 


(ſchluß eines Lertvages ohne entſprechende Vorteile für die 
Landwirtſchaft denken. 

Der Vorſitzende der W. T. K. R. (Großpolniſche Geſell⸗ 
haft landwirtſchaftlicher Zerkel), Leon Blu einski, er⸗ 
klärte, daß ſowohl der Abſchluß eines kleinen Vertrages, 
wie die Anwendung der Meiſtbegünſtigungsklauſel in Zoll⸗ 
fragen die deutſchen Kampfzölle bezüglich der polniſchen 
Produkt on aufheben würden. In wieweit aber der Ab ſatz 
von Produkten in Deutſchland oder durch Deutſchland eine 
Erhöhung der Getreidepreiſe bewirken werden, das hinge 
von den Konjunkturen ab. Jedenfalls wäre eine gewiſſe grö- 
ßere Möglichkeit leichteren Abſatzes und beſſerer Preiſe ge⸗ 
geben. 

Der D rektor der Induſtrie⸗ und Handelskammer, Dr. 
Waſchko, ſtellte feſt, daß, was die Meiſtbegünſtigungsklau⸗ 
ſel betrifft, es prinzipiell gleichgültig ſei, ob ſie ſich in einem 
großen oder in einem kleinen Vertrage finde. Die großpol⸗ 
nſche Kaufmannſchaft habe begründete Bedenken dagegen, 
daß dem Deutſchen dieſe Klauſel auf dem Gebiete des Rechts 
der Niederlaſſung und der gewerblichen Betätigung zuer⸗ 
kannt wird, weil ſie befürchtet, daß die kreditlich ſtärkere 
deutſche Kaufmannſchaft die Exiſtenz der ſchwächeren pol- 
n ſchen Handelsbetriebe erſchüttern könnte. In erſter Linie 
käme der Ausfuhrhandel im Bereich der landwirtſchaftlichen 
3 in Betracht, nur würde es ſich darum handeln, 
daß die polniſche Ausfuhr nach Deutſchland nicht nur im 
Bereich der Einfuhrbeſchränkungen und Zollſätze erſchwert 
werde, ſondern auch mt anderen Mitteln, die den Schein 
der Legalität trügen. Das betreffe vor allem die Veterinär⸗ 
vorſchriften. Auch die Induſtrie habe bezüglich der Meiſtbe⸗ 
günſtigungsklauſel nicht nur wegen der Niederlaſſung, ſon⸗ 
dern auch im Bereich der Zollerleichterungen Bedenken. Be⸗ 
züglich der Zollerleichterungen ſei die Lage Deutſchlands ge⸗ 
genüber anders, als gegenüber allen anderen Staaten, mit 
denen Polen Handelsverträge abſchloß, und zwar wegen 
der Expanſionskraft der deutſchen Induſtrie und ihrer na⸗ 
hen Nachbarſchaft. Es wäre eine gefährliche Konkurrenz ge⸗ 
rado für die Induſtriezwe ge, die ſich dank des Zollkrieges 
mit Deutſchland ausgebaut hätten, und deren Exiſtenz be⸗ 
droht ſein könnte. 

Der Direktor des Verbandes der Kaufmannsvereinigun⸗ 
gen, Br. Säkorski, bemerkte: „Der Handelsvertrag mit 
Deutſchland wird der deutſchen Kaufmannſchaft und der 
deutſchen Verarbe tungsinduſtrie erhebliche Vorteile bringen. 
Die polniſche Kaufmannſchaft erlangt einerſeits die Mög⸗ 
lichkeit, am Export landwirtſchaftlicher Produkte und von 
lebenden Tieren teilzunehmen, andererſeits aber muß da⸗ 
mt gerechnet werden, daß fie dem Druck der deutſchen 
Kaufmannſchaft beim Import deutſcher Waren nach Polen 
nicht ſtandhalten wird. Ich ſage mit vollem Bewußtſein 
„teilzunehmen“, da ich befürchte, daß der Export dieſer Wa⸗ 
ren keinen aktiven Charakter haben wird. Unter paſſivem 


Export verſtehen wir nämlich den Export unſerer Waren 


| durch fremde Kaufleute“. 


ſtattgefunden hat, vergleichen. Heute bekämpft die Benöfte- 
rung die Schwierigkeiten und kann produzieren und zwar ſo 
produzieren, daß ſie ihre Produkte ohne Prämie, wie dies 
im Jahre 1925 üblich war, verkaufen kann. 

l Auch der Prozeß der Kapitaliſation fi chreitet günftig vor 
wärts. Die letzten Tage bringen günſtige Prognoſen für die 
Zukunft. Die Liquidierung der Abrechnung des Krieges ſchrei⸗ 
tet vorwärts. f 
Die größte Ausbuckelung der Kriſenlinie iſt hinter uns, 
aber es iſt noch unbekannt, wie ſchnell die Beſſerung 
ſchreiten wird, weshalb die Regierung grundſätzlich ihre Val 
tik beibehält. Der Aufbau und die Vermehrung des De⸗ 
triebskapitals ſind noch immer wichtigere Fragen als der 
Ausbau des Anlagekapitals und die Forcierung des Ken⸗ 
ſumes. 


Die Kriſe haben wir gut überſtanden. Weder die Bahıta, 
noch das Gleichgewicht des Budgets, noch der Grad der We- 
ſchäftigung, dieſe drei wichtigſten Faktoren des wirtſchaftlichen 
Lebens, haben eine Erſchütterung erfahren. 


— 


Abg. Byrka Direktor der Handels- und 
Gewerbekammer in Lemberg. 
Warſchau, 10. November. Der Minifter für Handel 
und Induſtrie hat mit Dekret vom 10. l. M. die Ernemnung 
des geweſenen Finanz⸗Vizeminiſters und derzeit gen Sejm⸗ 
abgeordneten Ladislaus Byrka zum Direktor der Han⸗ 
dels- und Gewerbekammer in Lemberg unterfertigt. 


._. 
.- 


Ein Laftzug von Banditen angehalten 
und ausgeraubt. 


| Sofia, 10. November. Samstag abend wurde ein Laſt⸗ 
zug, dem ein Waggon mit Re ſenden angekoppelt war, zwi⸗ 
ſchen den Stationen Berkovici und Fow in der Nähe von 


Sofia, ungefähr 20 Kilometer von der jugoſlawiſchen Gren⸗ 
ze, mitten im freien Feld von fünf Band ten angehalten, die 
in den Zug eindrangen, die in dem Waggon befindlichen 120 
Paſſagiere mißhandelten und beraubten, worauf ſie Reißaus 
nahmen. Es ſcheint, daß es ſich um die berüchtigte Bande 
W handelt, die nach der jugoſlawiſchen Grenze flüch⸗ 
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Die Beſitzer der Berliner Rummelplätze, Schaubuden 
und ſonſtigen Vergnügungsbetriebe machten vor wenigen 
Tagen in einer Verſammlung ihrer Empörung gegen die 
Stadtverwaltung Luft, die immer mehr Vergnügungsplätze 
ſchließt, das von ihnen benutzte Gelände anderen Zwecken 
dienſtbar und dieſem Gewerbe überhaupt große Schwierig⸗ 
keiten macht. Nach Mitteilungen des Reichsverbandes ambu⸗ 
lanter Gewerbetreibender gab es vor wenigen Jahren in Ber⸗ 
lin noch 24, jetzt nur mehr 12 Rummelplätze. Die Behörden 
begründen ihr Vorgehen gegen den Rummelplatz auf die ver⸗ 
ſchiedenſte Weiſe: man macht die Möglichkeit geltend, daß die 
Jugend durch manche Schauſtellungen ſittlich gefährdet wer⸗ 
den könnte, weiſt auf die Beläſtigung der Anwohner durch 
den Lärm des Vergnügungsbetriebes hin und führt noch an 
dere Gründe ins Treffen, wobei allerdings zugunſten der 
Betroffenen geſagt werden muß, daß der jedem zugängliche 
Rummelplatz nicht die ſchlimmſte ſittliche Gefahr für die 
heranwachſende Jugend der Städte darſtellt. 

Daß es ſich hierbei um die Bedrohung eines dem Umfang 
nach keineswegs gering zu ſchätzenden Gewerbes handelt, mö⸗ 
gen einige Zahlen beweiſen. Man zählt heute etwa 500.000 


Volksbelustigumg 
ein schlechtes Geschäft. 
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ſchäften zu je 3,000 Mark, die einen Wert von 18 Millionen 
repräſentieren. So kommt man alſo zu einer Summe von 
160 Millionen Mark inveſtierten Kapitals, das natürlich ent- 
ſprechende Zinſen abwerfen und den Lebensunterhalt gewäh⸗ 
ven ſoll, anderersſeits aber auch für den Staat, Länder und 
Gemeinden eine ſehr ergiebige Steuerquelle abgibt. Die Wan⸗ 
dergewerbeſteuer beträgt für das einzelne Unternehmen 50 — 
300 Mark, für alle zuſammen 1,5 Millionen, die Verwal⸗ 
tungsgebühren 9 Millionen, die Luſtbarkeitsſteuer in einem 
einzelnen Unternehmen oft 200 bis 300 Mark täglich. Man 
berechnet, daß ſie jährlich allein von den ambulanten Ver⸗ 
gnügungsſtätten der Steuerbehörde 30,6 Millionen einbringt. 
Auch die Reichsbahn bezieht aus dieſem Gewerbe Einnahmen. 
Wenn ein ambulanter Gewerbetreibender zum Umzug im 
Durchſchnitt zwei Waggons benötigt und dreißigmal im Jahr 
ſeinen Standort verändert, dann zahlt er für den Transport 
allein 1,500 Mark, abgeſehen von den Fahrſpeſen für die 
Perſonen. Aus dieſer Quelle fließen der e jährlich 
22,5 Millionen zu. Aber auch der Großhandel zieht Nutzen 
aus dem fahrenden Volk. Der Umſatz von 5,000 Großhänd⸗ 
lern im Betrag von 1,5 Milliarden Mark jährlich auf den 


ambulante Gewerbetreibende aller Art, darunter 100,000 Märkten wird durch die Anziehungskraft der Rummelplätze 
die regelmäßig Jahrmärkte und Schützenfeſte beſuchen. In der auf den Märkten ſehr gefördert. Von den Vergnügungsbuden 
Vergnügungsbranche gibt es rund 12,000 Geſchäftsinhaber, ſelbſt lebt aber auch eine große Induſtrie, die Herſteller von 
davon in Berlin 600 bis 700. Dazu kommt noch ein zahlrei- Waggons und Zelten, von Karuſſels und Drehorgeln, Ma⸗ 
ches Perſonal, denn es gibt Unternehmen, die 20 bis 30 Per- ſchinen für die Bewegung und Beleuchtung, Holzbildhauer, 


ſonen beſchäftigen. Große Kapitalien ſind auch in dieſer In⸗ 
dustrie inveſtiert. Die Packwagen für den Transport koſten 
je laufenden Meter 1000 Mark, die Wohnwagen ſind noch 
teurer. In allen Wagen ſind etwa 150 Millionen Mark in⸗ 
veſtiert, die eine jährliche Amortiſation von 35 Millionen 
erfordern, die das Geſchäft einbringen muß. Der Herſtel⸗ 
lungspreis eines Fahrgeſchäfts d. h. eines Betriebes, bei dem 
die Bekuſtigung im Fahren auf einem Karuſſel, einer Rutſch— 
bahn, einer Schaukel u. drgl. beſteht, beträgt 15,000 2 
100,000, im Durchſchnitt 30.000 Mark, 2,500 Unternehmen 
dieſer Art haben alſo 75 Millionen für den Kauf der Einrich- 
tung ausgegeben. Von den Schaugeſchäften zählt man in 
Deutſchland etwa 2.000 Betriebe, und da der einzelne Un⸗ 
nehmer etwa 15.000 Mark hat aufbringen müſſen, entfallen 
auch auf dieſe Betriebe 30 Millionen. Dazu kommen noch et⸗ 
wa 5,000 ambulante Verloſungshallen zum Durchſchnitts⸗ 
preis von 7,500, im Geſamtwert von 37,5 Millionen Mark, 
ſchließlich 6,000 Schießbuden und Geſchicklichkeitsausſpielge⸗ 


— 


Maler und andere Handwerker. 

Man darf aber auch nicht außer acht laſſen, daß es weni⸗ 
ger behördliche Schikanen ſind, die das Gewerbe in ſeiner 
Exiſtenz bedrohen; der allgemeine Wandel des Geſchmacks 
trägt zweifellos die Hauptſchuld daran. Der Rummelplatz 
blühte in einer Zeit, die ſich weniger anſpruchsvoll und nai⸗ 
ver vergnügte. Die moderne Großſtadt wartet mit anderen 
Genüſſen auf, und auch das flache Land vermag nicht mehr 
allzuviel Verſtändnis für die Vergnügungen der Vergangen⸗ 
heit aufzubringen. Radio und Kino haben die Unterſchiede 
zwiſchen Großſtadt und Dorf verwiſcht und damit auch den 
Landbewohner anſpruchsvoller gemacht. Der glitzernde Tand 
eines Karuſſels paßt ſchlecht zur neuen Sachlichkeit, und die 
Hebung des allgemeinen Bildungsſtandes iſt den Schauſtel⸗ 
lungen, deren Kurioſitäten aus aller Welt ehedem das Publi⸗ 


wird, Amerika ſoll die mittlere Linie einſchlagen. Freilich, 
wenn der Siedler proſperiert, hat der Staat die Pflicht, 
das Eigentum zu ſchützen und es davor zu bewahren, daß 
man es zum Zwecke des Häuſerbauens enteignet. In ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden iſt der Wert des Bodens ſehr ver⸗ 
ſchieden. Der Preis des Aere betrug 1928 im Staat Idaho 
durchſchnittlich 660 Mark, in Neu⸗Mexiko 1820 Mark. Bei 
den weniger günſtigen Terrains muß ja auch größere Rück⸗ 
ſicht genommen werden, damit der Neuſiedler nicht gleich un⸗ 
ter der Steuer- und Schuldenlaſt zuſammenbricht. 

Im übrigen gibt Mead ſehr erfreuliche Zahlen über die 
Proſperität des bis jetzt kultivierten Gebietes: ſo hat in 
Waſhington das Yokima⸗Projekt, die Urbarmachung des Ge⸗ 
bietes um Yokima, im Jahre 1928 ſchon über 400 Millionen 
Mark eingebracht, das Salt River⸗-Projekt in Dakota über 
500 Millionen. Zum Anbau hat ſich überall als außerordent⸗ 
lich ertragreich Luzerne als Kuhfutter — ein Drittel des ge⸗ 
ſamten Anbaus — empfohlen; ebenſo ſind faſt überall Kar⸗ 
toffeln, Gemüſe, Runkelrüben, Aepfel und Birnen gediehen, 
wärmeren Strichen, wie Arizona und Neu⸗Mexiko, auch Bi- 
tronen, Orangen, Datteln und vor allem Baumwolle. 


wer einmal elektrisch bügelt 


bleibt stets dabei. 


Auch im Monat November gibt das Elektrizitäts- 
werk Bielsko-Biala an seine Stromkunden 

Bügeleisen zur Probe, welche nach einem 
Monat zum Preise von Z1 30 pro Stück, einschliess- 
lich Anschlussgarnitur übernommen werden können. 


Verkaufsraum: Bielsko, Batorego 13a. 


Kühles, meist frockenes 
Spätherbstwelter. 


(Bericht der Meteorologiſchen Korreſpondenz). 


Die — vor acht Tagen hier angekündigte — trockene, 
klare und kalte Witterung der vergangenen Woche hat ſich 


kum anlockten, nicht günſtig. Hier liegen die eigentlichen Ur- unter einigen unerheblichen Schwankungen unſerer Voraus- 


ſachen des unaufhaltſamen Rückganges, gegen den wohl ver⸗ 
geblich anzukämpfen ſein wird. 


Amerika kulfiviert 


seine Wildnis. 


Ein großzügiges Agrarprojekt der Vereinigten Staaten. 


Es iſt ein großzügiges Agvarprojekt, das die Vereinig⸗ 
ten Staaten nach der Ankündigung durch den Präſidenten 
Hoover ins Auge gefaßt haben. In den Weſtſtaaten, in de⸗ 
nen weite Gebiete entweder noch ganz Oedland ſind oder 


Pflanze moch nicht ſo weit iſt. Daher iſt die genaueſte Beo⸗ 
bachtung der Witterungsverhältniſſe nötig. 


ſage gemäß bis in die zweite vorige Wochenhälfte erhalten. 
Auch die erwartete Südſtrömung — ſie ſchwankte zwiſchen 
Südoſt und Südweſt — hat ſich in den letzten Tagen einge⸗ 
ſtellt; unter ihrer Einwirkung ſind auch die Temperaturen 
wieder etwas geſtiegen und haben tagsüber in Weſt⸗ und 
Mitteldeutſchland ſowie an der Nordſeeküſte 10 Grad C er- 


\ reicht. 


Dieſe freilich nur beſcheidene Erwärmung entſpricht im 
allgemeinen den in der gegenwärtigen Jahreszeit gegebenen 
normalen Verhältniſſen. Daß es im November und zwar 
nicht nur in der erſten, ſondern auch noch in der zweiten 
und dritten Woche, noch ſehr viel wärmer werden kann, hat 
man gerade während der letzten Jahre wiederholt erlebt. 
Namentlich der Südoſten Mitteleuropas pflegt in dieſer 
Hinſicht gelegentlich beſonders begünſtigt zu ſein; die Ge⸗ 
biete der öſtlichen Tſchechoſlowakei, Weſt⸗Ungarns und Süd⸗ 


Mit der Urbarmachung ſollte immer in der Nähe grö: Polens haben in den letztvergangenen Jahren noch nach der 


ßerer Ortſchaften begonnen werden, wo die gewonnenen 


Novembermitte Temperaturmaxima von 18 bis 20 Grad 


noch halb brach liegen, ſollen zunächſt fünf Millionen Aeres Produkte leichter Abſatz finden. Erſt dann, wenn der Markt] Wärme erreicht. Diesmal ſcheint es zu einem ſolchen Spät⸗ 


— über 20.000 Quadratkilometer, ein Gebiet, das ungefihr 
jo groß iſt wie Baden und Oldenburg zuſammen — kulti⸗ 
viert werden. Es handelt ſich hauptſächlich um die Gebiete 
des Weſtens, die ſich im Norden von Waſhington bis Dakota 
und im Süden von Kalifornien bis Neu⸗Mexiko hinziehen. 
Dieſes Unternehmen iſt nicht nur wegen der Größe der zu 
kultivierenden Strecken, ſondern auch wegen ihrer klimati⸗ 
ſchen Verſchiedenheit recht ſchwierig. Der Vorſitzende einer 
ſchon unter der Präſidentſchaft Rooſevelt zuſammengetre⸗ 
tenen Anſiedlungskommiſſion, Elwood Mead, hat dem neu 
zu ernennenden Kultivierungsausſchuß ſeine damalige 
Erfahrungen auf dieſem Gebiete zugute kommen laſſen, Er⸗ 
fahrungen, die nicht nur in Amerika, ſondern überall inter⸗ 
eſſieren, wo praktiſche Anſiedlungspolitik getrieben wird. 
Vor allem verlangt Mead, daß unter den ſich meldenden 
Siedlern eine ſcharfe Ausleſe getroffen werde. Früher habe 
man es in dieſer Beziehung nicht ſehr genau genommen, 
was ein großer Fehler geweſen ſei. Unter allen Umſtänden 
find Bummler und Menſchen ohne Intelligenz fernzuhalten. 
Man ſoll nur Leute wählen, die arbeiten wollen, die geeig⸗ 
net ſind, Strapazen und Entbehrungen auf ſich zu nehmen, 
und die auch Gefahren trotzen lönnen. In jenen Gegenden 
gibt es noch heute wilde Tiere, denen entgegenzutreten 
Kraft und Mut fordert. Vor allen Dingen aber ſind Leute 
nötig, die in der Landwirtſchaft praktiſch erfahren ſind, die 
wiſſen, welche Pflanze auf dieſem oder jenem Boden gedeiht, 
und wann ſie geſät werden muß. Das iſt in den einzelnen 
Ländern ganz verſchiden. Es iſt deshalb ratſam, in dieſen 
verſchiedenen Ländern verſchiedene Kommiſſionen einzuſet⸗ 
zen, die genau mit den dortigen Verhältniſſen vertraut find 
und den Neuſiedler beraten, was unter den jeweiligen Be⸗ 
dingungen des Bodens und des Klimas am beſten gedeiht, 
und was keine Ausſicht auf Gewinn hat. Ueberall ſoll auch 
auf die neueſten Werkzeuge und Maſchinen hingewieſen wer⸗ 
den. Mit die wichtigſte Frage iſt die der Bewäſſerung. Hier 
handelt es ſich nicht allein darum, richtige Waſſerkanäle an⸗ 
zulegen. In den meiſten der in Frage kommenden Gebiete 
find große Flüſſe vorhanden, deren Waſſermengen nur ab⸗ 
geleitet zu werden brauchen; aber ſie geben nicht in jedem 
Jahr die gleiche Waſſermenge, die von der Schneeſchmelze ab⸗ 
hängt. Oft ſchmilzt der Schnee in den Bergen, und die 
Flüſſe geben ihre Waſſermengen her, wenn die angebaute 


es nicht mehr aufnehmen kann, wäre an den Bau von Ver⸗ 


herbſtſommer aber nirgends zu kommen; ſelbſt die Mittel⸗ 


kehrsmitteln zu denken, die ja große Inveſtitionen an Kapi-] meerländer haben, wie ſchon in der vorigen Woche betont 
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‚tal erfordern. Die Kapitalfrage iſt von großer Bedeutung. wurde, diesmal einen frühen und kühlen Herbſt, und es 


verdient erwähnt zu werden, daß ſchon am 2. November 
zugleich mit dem ſpaniſchen Hochplateau um Madrid auch 
die ſüdalgeriſche Sahara Froſt gehabt hat. 

In Mitteleuropa haben bei ruhigem Strahlungswetter 
die Nachtfröſte gleichfalls zugenommen; ſelbſt klimatiſch be⸗ 
günſtigte Striche wie das obere Rheintal und das Gebiet 
der mittleren Elbe, z. B. Magdeburg, erreichten, bereits 2 
bis 3 Grad Kälte. Und obwohl das erſte, zu Beginn der 
Woche nach Mitteleuropa gelangte Hoch raſch durch ozeani⸗ 
ſche Warmluft abgebaut worden war, hat ſich nach vor.- 
bergehendem, meiſt geringem Regenfall am Sonntag und 
Montag die Hochdrucklage durch erneutes Vordringen des 
Azorenmaximums ſofort wieder hergeſtellt. 


Dieſer Umſtand, für den Spätherbſt ziemlich bemerkens⸗ 
wert, ſcheint für die weitere Entwicklung der Großwetterlage 
von ausſchlaggebender Bedeutung zu werden. Er wird nicht 
nur die weitere Erwärmung, ſondern aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach den Wiederbeginn einer Regenperiode verhindern, 
die man ſonſt für den Beginn dieſer Woche hätte erwarten 
müſſen, und er wird auch die unverändert ſtarke nordatlan⸗ 
tiſche Wirbeltätigkeit für die kontinentalen Gebiete unſeres 
Erdteils vermutlich im weſentlichen einflußlos machen. Die 
zum Teil ſehr tiefen Sturmwirbel dürfen, wie bisher auch 
weiterhin noch der nach Nordoſten führenden Zugſtraße 
längs der Golfſtromtrift in der Richtung mach dem Eismeer 
folgen, ſodaß im weſentlichen nur das nordweſtliche Küſten⸗ 
gebiet von ihrer Warmluft berührt wird und Aufgleitregen 


Jeder Neuſiedler ſollte über die nötigen Mittel verfügen. abbekommt, das Binnenland ſcheint infolge erneuten Vor⸗ 
Mead ſchlägt 40.000 Mark vor, was für europäiſche Begrif-] dringens des Azovenmaximums vorläufig das trockene, zeit⸗ 
fe reichlich hoch bemeſſen iſt; er ſagt allerdings „an Geld | weilig heitere, beſonders morgens vielfach neblige Wetter 


oder an landwirtſchaftlichem Inventar oder dergl.“ Ein grö⸗ 
ßeres Angebot derart kapitalkräftiger Perſonen kann freilich 
auch der größte Optimiſt nicht erwarten. Daher muß ihm der 
Staat Kredit geben, und zu dieſem Zweck muß ſich die Sied⸗ 


der letzten Woche zu behalten, wobei ſich die Nachtfröſte wie⸗ 
derholen und ein wenig verſchärfen werden. Tagsüber wer⸗ 
den aber die Tempevaturen noch über Null bleiben, da die 
Luftmaſſen aus dem Bereich des Azorenmaximums von 


lungskommiſſion ihre Leute vorher genau anſehen. Zuver: | Haufe aus warm find und ſich erſt über dem Kontinent 
läſſige, ordentliche und brauchbare Menſchen ſollen einen durch die nächtliche Ausſtrahlung abkühlen. Wirkliche Win⸗ 
langfriſtigen Kredit erhalten. Mead weiſt darauf hin, daß terkälte iſt alſo für die kommende Woche noch nicht zu be⸗ 
in Auſtralien eine Amortiſation nach 36 Jahren, in Deutſch⸗ fürchten. 
land nach 50, in Dänemark erſt nach 70 Jahren verlangt 


—— 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Mojewodſchaft Schleſien. 


Akin Rahmenvertrag für die 
, Bergwerksinduſtrie in Schleſien. 
[229 P re 
Die Verhandlungen zwiſchen den Arbeitgebern und allen 
Fachverbänden unter Vorſitz des Bezirksarbeitsinſpektors 
Ing. Gal lot in der Frage eines Rahmenvertrages für die 
Kohlen- und Metallbergwerkinduſtrie haben einen günſtigen 
Erfolg gehabt. Die Parteien haben einen Rahmenvertrag un⸗ 
terfertigt, der vom 15. ds. bis zum 30. Juni 1931 in Gel⸗ 
tung bleiben ſoll. 


Bielitz. 
Die Unabhängigkeitsfeier in Bielitz 
i und Biala. wu N 
Anläßlich des elften Unabhängigkeits⸗Jahrestag hatte 
das polniſche Bürgerkomitee ein Feſtprogramm ausgearbei⸗ 
tet, welches in allen Punkten ausgeführt wurde. 

Am Sonntag, mit Eintritt der Dunkelheit, wurden die 
ſtaatlichen und kommunalen Gebäude illuminiert. Das Bia⸗ 
laer Rathaus erſtrahlte am ſchönſten in hellem Lichterglanze. 
Der Zapfenſtreich wurde von mehreren Muſikkapellen in den 


Straßen beider Städte ausgeführt Am Abend hat bei aus- 


verkauftem Hauſe die Aufführung der Nationaloper „Halka“ 
von Moniuszko ſtattgefunden. 

Der eigentliche Feſttag hat mit dem Weckruf der Muſik⸗ 
kapellen und den Fanfarenklängen vom kath. Kirchturm in 
Bielitz und dem Rathausturm Biala begonnen. Nach den 
feierlichen Gottesdienſten verſammelten ſich die Organiſa⸗ 
tionen und Vereine aus Bielitz am Ringplatz. Daſelbſt hielt 
Bezirkshauptmann Dr. Duda eine dem Feſttage entſpre⸗ 
chende Anſprache. In Biala ſprach am Place Wolnosci der 
Abg. Walewski. Von beiden Verſammlungsorten wur⸗ 
den Huldigungstelegramme an den Staatspräſidenten und 
Marſchall Pilſudski geſendet. 

An der Feldmeſſe des Militärs haben auch die Vertre⸗ 
ter der Behörden teilgenommen. Die Defilierung des Mil⸗ 
tärs und der Kurſe für militäriſche Vorbereitung wurde 
vom General Przezdziecki auf dem Bialaer Rathaus⸗ 
platz abgenommen. 

Der Feſttag wurde mit einem Feſtabend im „Hotel zum 
Schwarzer Adler“ in Biala beſchloſſen. 


Autounfall. Am Montag, um 9 Uhr früh, wurde von 
einem Tap auto die Frau Roſalie Bielik, wohnhaft in 
Biala, auf der Teſchnerſtraße überfahren. Sie erlitt leich⸗ 
tere Verletzungen und wurde durch die Rettungsſtation in 
das Spital eingeliefert. Nach Anlegung eines Notverban⸗ 
des wurde ſie der häuslichen Pflege übergeben. 

Ueberfall. Am Sonntag, um 2 Uhr früh, wurde ein 
gewiſſer Wladyslaw Spira in der Nähe des Gaſthauſes 
„Orient“ in Alexanderfeld überfallen und durch mehrere 
Meſſerſtiche in der linken Hüfte verletzt. Er fand Aufnahme 
im Spital in Belitz. Die Polizei hat Erhebungen eingelei⸗ 
tet, um den Täter zu erruieren. 

Staatsgymnaſium mit deutſcher Unterrichtsſprache in 
Bielsto, Die erſte Hauptzenſurkonferenz iſt Freitag, den 15. 
November. Die Elternauskunft findet Samstag, den 10. d. 
M. ſtatt und zwar für die unteren Klaſſen von 4.30 bis 5.45 
Uhr, für die Klaſſen 5 bis 8 von 5.30 bis 7 Uhr abends. Die 
Direktion erſucht wegen der großen Wichtigkeit dieſer Aus⸗ 
kunft um zahlreiche Beteiligung der Elternſchaft. Für aus⸗ 
wärts Wohnende werden in den Pauſen des Vormittags und 
nachmittags Auskünfte erteilt. Die Direktion. 


Biala. 


Fürſterzbiſchof Sapieha in Biala. 

Biala hat dank den Bemühungen der Herren Kanoni- 
kus Schneider und Kanonikus Blotko ein Jugendheim 
erhalten. Zur Einweihung des Jugendhermes iſt Fürſterz⸗ 


biſchof Sapiecha aus Krakau perſönlich erſchienen. Un-|jowice wurde in bewußtloſem Zuſtande eine etwa 40 Jahre 
ter ſtarker Teilnahme deutſcher und polniſcher Jugendver-talte Frau unbekannten Namens gefunden. Die Bewußtloſe 


eine ſowie des geſamten Klerus wurde der feierliche Em⸗ 
weihungsakt vom Herrn Fürſterzbiſchof vorgenommen. 

Den Vereinen ſtehen im Jugendheim mehrere Verſamm⸗ 
lungslokale zur Verfügung. Für Handwerkslehrlinge ſind 
beſondere Räume angeordnet, die zur theoretiſchen Ausb'l⸗ 
dung mit Hilfsmitteln ausgeſtattet wurden. Eine Bibliothek 
mit guten Büchern vervollſtändigt das Heim. Möge das 
Heim der Parochte zum Segen gereichen. 

Geſchäftsladenbrand. Am Sonntag, um 10 Uhr abends, 

wurde die Feuerwehr nach der Realität Wenzelisgaſſe 20 
alarmiert. Daſelbſt war im Geſchäftslokal des Gemiſchtwaren⸗ 
geſchäftes Altmann ein Bvand entſtanden, welcher den Ver⸗ 
kaufsſtand ergriffen hatte. Der Brand wurde durch den Ge⸗ 
ſchäftsinhaber ſelbſt gelöſcht, ſodaß die Feuerwehr nicht mehr 
in Aktion zu treten brauchte. Der Schaden iſt gering, die 
Brandurſache noch nicht feſtgeſtellt. 


fattowitz. 


Selbſtmord. In Janow, auf der ul. Janowskiej 34, hat 
ſich der 27 Jahre alte Arbeiter Viktor Danecki in ſeiner Woh ⸗ 
nung erhängt. Die Urſache des Selbſtmordes iſt unbekannt. 

Wohnungsbrand. Aus einer unbekannten Urſache iſt 
in der Wohnung der Familie Paul Chroſtka in Janow ein 
Brand entſtanden. Der Brand wurde von der Feuerwehr 
der Geſchegrube lokaliſtiert. Durch den Brand wurde die 
geſamte Wohnungseinrichtung im Werte von 3000 Zloty ver⸗ 
nichtet. N 
Autounfall. Das Perſonenauto Gl. 2713 des Eigen⸗ 
tümers Walter Piecha in Kattowitz iſt an der Ecke der ul. 


Kochanowski— Wojewodzka in eine Gaslaterne hineingefah⸗ 
ren, die zertrümmert wurde. Die Schuld an dem Unfall 
trägt der Chauffeur, weil er das Auto auf der Straße, un⸗ 
gebremſt, mit laufenden Motor ſtehen ließ. Dadurch kam das 
Auto ſelbſt in Fahrt. Perſonen ſind nicht zum Schaden ge⸗ 
kommen. 


Neue Brotpreiſe. Der Magiſtrat hat im Einvernehmen. 


mit der Bäderinmung, die Brotpreiſe ab 11. ds. für ein Ki⸗ 
lo Brot aus 70-prozentigen Mehl mit 46 Groſchen feſtgeſetzt. 

Der Kartoffelkrebs in Kattowitz. Es wird zur öffentli⸗ 
chen Kenntnis gebracht, daß die Ausfuhr von Kartoffel ſo⸗ 
wie Erdfrüchten, die im Kattowitzer Bezirk ausgegraben 
wurden, infolge der Ausbreitung des Kartoffelkrebſes unter 
Strafe verboten iſt. 

Vom Kaufmanns- und Gewerbegericht. Im Monat Ok⸗ 
tober hat das Kaufmanns gericht eine Sitzung abgehalten 
Es wurden erledigt, durch Einigung 3, durch Kontumazur⸗ 
teil 3 und durch endgültiges Urteil 4 Klageſachen. Ferner 
wurden 15 neue Klagen eingereicht. Im ſelben Zeitraum 
hat das Gewerbe gericht 7 Sitzungen abgehalten. Es 
wurden erledigt 13 Angelegenheiten auf friedlichem Wege, 
durch Kontumazureil 25, durch Erkennungsurteil J und durch 
endgültiges Urteil 15 Fälle. Vertagt wurden 66 Klagen. Im 
Eingang wurden 56 neue Klagen regiſtriert. 

Ein Langfinger verhaftet. Die Polizei hat einen gewiſ⸗ 
ſen Karl Szymanſki wegen Diebſtahles einer Geldbörſe 
mit 200 Zloty Inhalt, zum Schaden der Marie Danielski 
verhaftet. Szymanski iſt der Polizei als ein berüchtigter Ta⸗ 
ſchendieb bekannt. 


Rönigshütte 


Der Arbeitsloſenſtand in Königshütte. In der Zeit 
vom 31. Oktober bis 6. November wurden in Königshütte 
644 Arbeitsloſe regiſtriert. In dieſer Zahl ſind 487 männliche 
und 157 weibliche Arbeitsloſe enthalten. Die einzelnen Be⸗ 
rufskategorien verteilen ſich wie folgt: auf Hütten 76, Berg⸗ 
werke 88, Metall 49, Bau 44. Qualifizierte Arbeiter ſind 31, 
michtqualifizierte 260 arbeitslos. Geiſtige Arbeitsloſe wur⸗ 
den 86, Angehörige verſchiedener Berufe 10 regiſtriert. 
Arbeitsloſenunterſtützung erhalten 120 Arbeitsloſe. 

Die Bevölkerungsbewegung. Die Bevölkerungszahl der 
Stadt Königshütte betrug am 1. November 89.397 Perſo⸗ 


nen. Im Vormonat iſt die Einwohnerzahl um 154 Perſo⸗ 


nen geſtiegen. 

Ein frecher Wohnungseinbruch. In die Wohnung der 
Familie Johann Muſiol in Königshütte auf der ul. Haj⸗ 
duckiej ſind unbekannte Diebe eingedrungen und haben zwei 
goldene Ringe ſowie deutſches und ruſſiſches Vorkriegsgeld 
geſtohlen. Von den Einbrechern fehlt jede Spur. 


Myslowitz. 
Wäſchediebſtahl. Vom Dachboden des Hauſes auf der ul. 
Parkowa 20 wurden der Frau Roſalie Finkler eine grö⸗ 
ßere Menge von Damenwäſche im Werte von 200 Zloty 
geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur. 
1 ELLE TEN 


pieß. 
Eine blutige Hochzeitsfeier. 
Sechs Schwerverletzte. 

Am Sonnabend hat im Gaſthaus Brudek in Sotau, Be⸗ 
zirk Pleß eine Hochzeitsfeier ſtattgefunden. Während derſel⸗ 
ben haben einige Knechte mit den jungen Teilnehmern der 
Hochzeitsgeſellſchaft eine Rauferei angezettelt. Das Ergebnis 
war furchtbar. Nicht weniger als ſechs junge Leute wurden 
vom Kampfplatz in ſchwer verletztem Zuſtande in das Kran⸗ 
kenhaus in Pleß. eingeliefert. 


Tödlicher Schwächeanfall. Im Chauſſeegraben in Bia⸗ 


wurde in die Wohnung der Familie Podbiol gebracht, wo⸗ 
ſelbſt ſie nach 15 Minuten geſtorben iſt. Der hinzugerufene 
Arzt ſtellte den Tod infolge Herzſchwäche feſt. 

Vieh- und Pferdemarkt in Nikolai. Der nächſte Vieh⸗ 
und Pferdemarkt in Nikolai findet am 20. d. M. und der 
Jahrmarkt am 21. d. M. ſtatt. 

Durch einen Hufſchlag verletzt. Auf dem Grubenplatz 
in Wyrach wurde während der Zeit des Aufladens von Koh⸗ 
len, der 21 Jahre alte Kutſcher Michael Hapeta von ſeinem 
eigenen Pferd durch einen Hufſchlag an der Wange verletzt, 
Er erlitt einen Backenknochenbruch und wurde in das Kran⸗ 
kenhaus in Nikolai eingeliefert. 

Zwei Scheunen niedergebrannt. Infolge Funkenaus⸗ 
wurf iſt die Scheune der Landwirtin Agnes Waliczek in 
Rudoltowice in Brand geraten. Das Dach der Scheune ſo⸗ 
wie die diesjährige Ernte wurden dabei vernichtet. Darauf 
übertrug ſich das Feuer auf die Nachbarſcheune des Landwir⸗ 
tes Joſef Ullmann. Dieſe Scheune wurde vollſtändig mit 
der diesjährigen Ernte und den landwirtſchaftlichen Maſch⸗ 
nen vernichtet. Der Geſamtſchaden in beiden Fällen beträgt 
18.000 Zloty. 


Rybnik. 


Tötlicher Unglücksfall. 

Ein Kutſcher der Annagrube fuhr mit einem Fuhrwerk 
in der Nacht von Uchylee nach Pzow. Er verfehlte den Weg 
und fuhr in ein vier Meter tiefes Erdloch hinein. Die Pferde 
ſcheuten wobei der Kutſcher von dem Fuhrwerk fiel und er⸗ 
drückt wurde. Der Tod trat auf der Stelle ein. 

Der Bau des biſchöflichen Konviktes vorläufig aufgehal 
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ten. Die Wojewodſchaft hat die Einſtellung der Bauarbei⸗ 
ten des biſchöflichen Konviktes auf der Chauſſee Zarskiej 
angeordnet, bis gewiſſe Angelegenheiten, die mit dem Bau 
in Verbindung ſtehen, geklärt ſein werden. 

Zwei Brunnen werden in Betrieb geſetzt. Bei der ſtäd⸗ 
tiſchen Gasanſtalt in Rybnik befinden ſich zwei Brunnen. 
Da in der Stadt ein erheblicher Waſſermangel herrſcht, 
wurde in der Stadtverordnetenſitzung beſchloſſen, dieſe 
Brunnen wieder in Betrieb zu ſetzen. Zu dieſem Zweck 
wird daſelbſt eine ſelbſttätige Waſſerpumpe eingebaut. 

Einbruchsdiebſtahl. Ein gewiſſer Emanuel Manka 
und Paul Skowronet, beide aus Rytultau haben im 
Schuhwarengeſchäft Jerzejowski die Schaufenſterſcheibe aus⸗ 
geſchlagen und daraus mehrere Paar Schuhe geſtohlen. Der 
Schaden beträgt 400 Zloty. 

Ein Wohnhaus verbrannt. Infolge eines fehlerhaften 
Kamines iſt im Wohnhauſe der Witwe Jordanow in Krzy⸗ 
szowice ein Brand entſtanden, welcher das Wohnhaus in 
Aſche legte. Der Schaden beträgt 3500 Zloty. 

Nadfahrerunfall. Auf der Chauſſee in Popielow ſind 
die Radfahrer Maximilian Szyjak und Viktor Wojciech beim 
Ausweichen eines Fuhrwerkes, in einen bis zur Zeit nicht 
feſtgeſtellten Burſchen hineingefahren. Dabei wurden beide 
Radfahrer zur Erde geſchleudert, wodurch ſie erhebliche Ver⸗ 
letzungen erlitten haben. Beide Radfahrer wurden in das 
Juliuskrankenhaus eingeliefert. 


Schwientochlowitz. 


Vom Auto überfahren. Auf der Chauſſee, zwiſchen 
Brzozowice und Scharley, iſt das Perſonenauto D. 3. 3600 
in den Radfahrer Johann Dajta hineingefahren. Der Rad⸗ 
fahrer erlitt leichtere Kopf- und Fußverletzungen. 

Diebſtähle. Zum Schaden der Familie Switala und 
Mnich in Godula haben unbekannte Diebe vom Dachboden 
Wäſche im Werte von 175 Zloty geſtohlen. — Wahrſchein⸗ 
lich dieſelben Diebe haben der Hebamme Farow verſchiedene 
Wäſcheſtücke für 60 Zloty entwendet. Von den Dieben fehlt 
jede Spur. 


RETTEN 
Das ältefte deutſche Buch. 

Alljährlich, im Herbſt, werden an der ſchwediſchen Uni⸗ 
verſität Upſala ſtudentiſche Feiern veranſtaltet, die auch von 
zahlreichen Fremden beſucht werden. Der Reiſende, der bei 
dieſer Gelegenheit einen Gang durch die Univerſitätsbiblio⸗ 
thek unternimmt, hat Gelegenheit, ihren koſtbarſten Schatz zu 
bewundern: das älteſte und wichtigſte Denkmal der deutſchen 
Sprache, und, wenn auch nicht in der Urſprache abgefußt, die 
älteſte Bibelhandſchrift, den berühmten „ſilbernen Codex“ des 
Ulfilas. Dieſes Literaturdenkmal hat eine merkwürdige Ge⸗ 
ſchichte. Bald nachdem Konſtantin der Große das Chriſten⸗ 
tum zur Staatsreligion erhoben hatte, fand das neue Be⸗ 
kenntnis bei den Goten, die ſich am Nordweſtrand des Schwar 
zen Meeres, zwiſchen Prut und Dnjepr, niedergelaſſen hatten, 
zahlreiche Anhänger. Unter ihnen wirkte der im Jahre 334 
zum Biſchof geweihte Ulfilas, der die Bibel in die gotiſche 
Sprache überſetzte. Die Ueberſetzung iſt nicht vollſtändig und 
umfaßt die vier Evangelien, die Pauliniſchen Briefe und 
Stücke aus dem Alten Teſtament. Der Miſſionar ſoll Beden⸗ 
ken getragen haben, ſeinen Stammesgenoſſen den Inhalt der 
altteſtamentariſchen Königsbücher mitzuteilen um nicht ihren 
kriegeriſchen Geiſt zu erregen! Die altersgrauen Pergament- 
blätter, die urſprünglich purpurrot waren, ſind mit ſilber⸗ 
ner und goldener Schrift bedeckt und in ſchwere filberne. 
Deckel gebunden. Die Schrift Ulfilas wurde um die Mitte 
des 16. Jahrhunderts von einem gelehrten Mönch in der 
alten Benediktinerabtei zu Werden an der Ruhr entdeckt. 
Von dort gelangte ſie in den Beſitz Kaiſer Rudolfs und kam 
auf den Hradſchin zu Prag. Als General Königsmarck im 
Jahre 1648, im letzten Jahre des dreißigjährigen Krieges, 
Prag beſetzte, nahm er das wertvolle Manuſkript auf dem 
Hradſchin an ſich und ſchickte es mit anderen kulturhiſtoriſchen 
Koſtbarkeiten nach Schweden. Das alte Schloß bei Upjala iſt 
heute noch mit Schätzen aller Art angefüllt, die ehedem in 
Prag aufbewahrt worden waren. Der ſilberne Codex kam in 
den Beſitz der ſchwediſchen Königin Chriſtine, der Tochter 
Guſtav Adolfs. Von dort wurde er auf kurze Zeit nach Hol- 
land gebracht, durch den ſchwediſchen Kanzler Graf De la 
Gardie wieder zurückgekauft und endgültig der Univerſität 
Upſala überwiejen. Der „Codex argenteus“, der „ſilberne Co⸗ 
dex“, iſt einer der größten Schätze der Vergangenheit, der er⸗ 
freulicherweiſe bis heute allen Einwirkungen der Zeit ſieg⸗ 
reich wiederſtanden hat. 


Radio _ 


Warſchau. Welle 1411: 16.15 Schallplattenmuſik. 
17.45 Nachmittagskonzert. 20.15 Konzert der Warſchauer 


Philharmonie unter Mitwirkung von Jan Kiepura. 


Kattowitz. Welle 416.1: 16.20 Schallplattenmuſik. 
17.45 Populäres Konzert. 19.50 Uebertragung einer Ope⸗ 
rette aus Poſen. 

Breslau. Welle 253: 16.00 Konzert. 17.30 Meine 
Lieblingsgedichte. 19.05 Exotiſche Muſik im Original und in 
der europäiſchen Muſik. 20.30 „Magazin“ (Urſendung). Eine 


Wien. Welle 517. 11.00 Bundeshymne. 11.10 Orche⸗ 
ſterkonzert der Wiener Philharmoniker. 15.00 Volkstümli⸗ 
ches Konzert. 17.00 Vom Staate. 18.00 Aus der Staatsoper: 


„Die Meiſterſinger von Nürnberg“ von Rich. Wagner. 
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Eine Arbeiterkolonne überfahren. 

Vier Tote, mehrere Perſonen ſchwer Verletzt | 

Altona, 10. November. Bei der Eifenbahmüberquerung ' 
in der Nähe der Parfümeriefabrik Victri hat ſich Sonntag 
3 Uhr früh ein ſchweves Unglück ereignet. Eine Rotte vo g K 
S Be a ER a Endlich hat ſich das „Angeſicht“ der Ligatabelle geklärt. 
mit Schienen zu beladen. Hiebei waren die Arbeiter genötigt, Der vergangene Sonntag war eigentlich ber. erſte, Er 
das Ferngeleife Hamburg. Altona zu betreten. Der Sicher⸗ die Erfolge einzelner Mannſchaften uche erlaubte, 
he tspoſten hat eine auf dem Ferngeleiſe von Hamburg kom- und gleichzeitig über das Los einzelner Mannſchafken ar: 
mende Lokomotive anſcheinend nicht rechtzeitig bemerkt; aus ſchied. So kann man mit Sicherheit feſtſtellen, daß eigentlech 
welchem Grund ſteht noch nicht feſt. Dieſe Lokomotive fuhr nur noch die Garbarnia ernſtlich an den Meiſtertitel denken 
in die Arbeiterkolonne hinein. Hierbei wurden zwei Perſo⸗ kann, während die Warta nur darauf hoffen kann, ob ihr 
nen getötet, acht Perſonen teils ſchwer, teils leicht verletzt. Rivale nicht zufällig ausgleitet und das ſonntägige Spiel ge⸗ 
Zwei Schwerverletzte jtarden nach der Einlieferung im gen Pogon verliert. Aber der Garbarnia genügt ſogar ein 
Kvankenhaus. Drei Leichtverletzte konnen wieder entlaſſen unentſchiedenes Spiel zur Erringung des ehrenvollen Mei- 
werden. Die ſofort von der Reichsbahn eingeleitete Unter- ſtertitels. a f f 
ſuchung konnte mit Nückſicht auf den Zuſtond der Schwer Um den dritten und vierten Platz wird es noch einen 
verletzten noch nicht abgeſchloſſen werden. heißen Kampf zwiſchen der Wisla und Legia geben, aber auch 


8 die Cracovia kann, wenn ſich einer ihrer Konkurrenten am 


Sonntag Schaden zufügt, einen beſſeren Platz einnehmen. Es 
genügt ſchließlich der Cracovia ein Sieg gegen ihren Gegner 
Ruch, um ſich auf den vierten Platz vorzuarbeiten. 
} Schließlich iſt auch am unteren Ende der Tabelle das 
1511 Los noch nicht entſchieden, nur der 1. F. C. iſt zum Abſtieg 
Stadttheater Bielitz. in die rk verurteilt, woran ſein fataler Formrückgang 

iot“ in den letzten Spielen ſchuld iſt. Der zweite Abſtiegskandidat 

„Der Patriot”. ſteht noch nicht feſt und wird es noch einen heißen Kampf 

Drama von Alfred Neumann. deswegen geben. Am meiſten bedroht find die Touriſten, ob- 

Dieſer Zar Paul war ein Pſychopathiker, ein halb⸗ wohl auch Ruch, Pogon und ſelbſt Czarni noch in Gefahr 
wahnſinniger Tyrann, dem eines Tages unbedingt wider: ſind. Nur die Warſzawianka iſt außer Gefahr und kann in 
fahren mußte, was ſchon in früheren ruſſiſchen Zeiten eme Ruhe die übrigen Reſultate abwarten. Sie hat noch zwei 
üble Gewohnheit war: er wurde ermordet. Graf Pahlen, der Spiele und kann ſich ihren Platz noch verbeſſern. 
Kriegsgouverneur von Petersburg, war die treibende Kraft Die Tabelle hat alſo folgendes Aus ſehen: 
dieſes Zarenmordes und man erinnert ſich, daß es ihm nach! 


2. . ͤ a ee ee 
neuer kaiſerlicher Herr allzuſehr von Gewiſſenbiſſen geplagt 3. Legia 2 2 43:33 
= VVV 
Alfred Neumann verſucht es, die Figur Pahlens g (ane. Bis 5 we 
jeelife) und ethisch zu erhühen. Bei ihm it Pahlen ein . dolore E 
Staatsmann, der um das Wohl des Reiches Willen eine 8. Warszawianka 8 19 4 34:49 5 
Intrige um die andere ſpinnt, um den Sturz des Zaren zu, 9. Czarni 24 „ 18 59:63 „ 
beſchleunigen, mit mitleidigem Herzen, aber Diener, der 96-11. Se 5 ” 15 „ = 
heren Idee. Er liebt blos das Ziel, will und darf nichts an⸗ 12. I. F. C. en 1 33:51 
deres ſehen. Als Uſurpator beurteilt zu werden, bereitet 13. Touristen ar, 16 = 29:52 5 


ihm Seelenqual. Er iſt . ſeiner großen Sendung ſo er⸗ 
füllt, daß er ſich, am Ziel, ſelbſt aus dem Wege räumt: nur FREIE 
ie Er ö Oberſchleſiſcher Sport. 

Die Regie des Herrn Kraſtel hat das theatraliſche Polizei S. C. — K. S. Domb 2:1 (1:1). Der Poli⸗ 
Bild in einen ſtimmungsvollen Rahmen gefaßt. Auch die zei S. C. bleibt durch dieſen Sieg in der A-Rlafje falls das 
Führung der Schauſpieler ift zu ſpüren. Da tt zunächſt die Spiel, das wegen Eindringens des Publikums auf den 
Jammerfigur des Zaren Paul, für die Herr Marten alle Platz 15 Me nuten vor Schluß abgepfiffen wurde, anerkannt 
Ausſtrahlungen eines kranken Hirns produziert: er war be- wird. 
ſeſſen, er tobte, weinte, winſelte, jchrie und knurrte, ſtreckte 
ſich, ſank wieder zuſammen. Wuchtig ſtellte ſich der „Graf 
Pahlen“ des Herrn Kraſtel in die Mitte der Aktion. Sein Heute, Dienstag, den 12. ds. abends 8 Uhr, im Abon⸗ 
„Pahlen“ iſt nicht jo ſehr hinreißend in ſeiner Gedanken- nement (Serie gelb) zum erſtenmal: „Die Sachertorte“, Luſt⸗ 
arbeit, nicht ſo ſehr Meiſter der Verſtellung, als ein geradli⸗ ſpiel in 3 Akten von Rudolf Oeſterreicher und Siegfried 
nieger Soldat, der feſt zugreift, niederſchlägt. Frl. Kurz Geyer. Oeſterreicher iſt der Mitverfaſſer des „Garten Eden“, 
gab der „Oſtermann“ viel Temperament und alle verführeri. Siegfried Geyer der Autor der „Kleinen Komödie“, die in 
ſchen weiblichen Reize. Beredt in ſeiner Schweigſamkeit ſteht der vergangenen Spielzeit ſoviel Beifall gefunden hat. Die 
Herr Herbe (Stephan) auf ſeinem Poſten als der zur Aus- Uraufführung hat Freitag, den 8. ds. am Neuen Wiener 
führung des Mordes erkorene und bereite Grenadier. Edle Schauſpielhaus ſtattgefunden. Bielitz iſt alſo die erſte Bühne, 
Würde atmet Herrn Triembachers „Graf Panin“, echte die nach der Wiener Aufführung das Stück bringt. Beſe⸗ 
Hofſchranzen ſtellen Herr Erneſt (Murawiew) und Herr Hung: Erzherzog — Camillo Triembacher, R'ttme ſter Graf 
Preſes (der Kammerherr), Herrn Beneſch's e e Adjutant — Alexander Marten, Lixie von 
dagegen zeigte zuviel maderne Salon⸗Allüren, fiel ſomit Härdtl — Edith Aſchauer, Baron Ladislaus Wächter Bay — 
etwas aus der geit. Herbert, Herbe, Theo Reitbauer, Klavierlehrer — Jalius Be- 
2 Das Verſchwörerſchauſpiel hat Szenen von guter neſch, Kommerzialrat Blumen — Artur Erneſt, Iſabella von 
Theaterſpannung, die immer ihre Wirkung tut. Dementſpre⸗ Böhein — Johanna Kurz, Dr. Kamillo Löwenthal — Peter 
chend auch bei der Bielitzer Erſtaufführung recht beifallfveu- Preſes, Mizzi Starek, Mitglied des Hofopernballets — Mar⸗ 
dige Aufnahme des Dramas und der gewiß wertvollen Dar⸗ ta Sturm, Frau Anna Walter — Ellen Garden, Schindler, 
ſteltung. M. Oberkellner — Joſef Kraſtel, Franz Kellner — Rudolf Stein⸗ 


Ouloszenie o przefargu. 


Sportnachrichten. 


Die Ligatabelle nach den letzten spielen 4. ©. 07 Eiemionowie—Pogon 5:2 (8:1). Sala 


Orzel 1:2 (0:1). Kolejowy K. S.—Jüdiſcher S. C. 0:0. 
Naprzod, Lipine—Amatorsti K. ©. 2:0. Kreſy, Königshüt⸗ 


te —Slonsk Schwientochlowitz 0:2 (0:0). K. S. Chorzow 


K. S. 20 Bogucice 3:0 (3:0), Chorzow ft dadurch Mei⸗ 
ſter der B-Liga. 


Hallentennisſtäbtekampf Stockholm — Budapeſt. 


| Im Städtefampf Stockholm Budapeſt, der in Stockholm 


zur Austragung gelangte, wurden die Ungarn im Doppel⸗ 
ſpiel durch das ſchwediſche Paar Oeſtberg⸗Bamberg 6:2, 4:6 
6:4, 6:3 geſchlagen. Für die Ungarn ſpielten v. Kehrling⸗ 

Aſchner. Das Treffen ſteht bisher 2:1 für Stockholm. 

| Pückkehr der deutſchen Japanfahrer. 

ö Nach einmonatiger Abweſenheit im fernen Oſten, iſt der 
Hauptteil der deutſchen Japanfahrer, zwölf Mann, under 
Führung D. Diems wieder in Berlin eingetroffen. Böcher iſt 
in Mukden geblieben, wo er in den nächſten zwei Jahren als 

AUniverſitätsſportlehrer wirken wird. Dr. Peltzer hat von der 

Mandſchurei aus ſeine Reife nach Auſtralien und Amerika 
angetreten. Waitzer, Molles und Engelhardt können durch 
das Entgegenkommen der Hapag an Stelle der langweiligen 
Landreiſe quer durch Sibirien den Seeweg über Schanghai⸗ 
Genua benutzen. 0 


Neuer polniſcher Rekord über 25 km. 

Im Königshütter Stadion wurde Sonntag durch den 
Langſtreckenläufer Lech vom K. S. 22 Mala Dombrowka der 
Verſuch unternommen, den polniſchen Rekord über 25 km 
zu ſchlagen. Der Verſuch gelang, denn Lech legte die Di⸗ 
ſtanz in 1 Stunde 38: 10.4 zurück, wodurch er den Rekord 
Buczynskis, früher Polonia, Warſchau unterbot und einen 
neuen polniſchen Rekord aufſtellte. Lech beendet trotz der 
Ermüdung durch den Marathonlauf das Rennen un guter 
Form und ſein Erfolg iſt umſo wertvoller, als er allein lief. 
Die Rennſtrecke umfaßte 65 einhalb Umkreiſungen der Lauf⸗ 
bahn. Die Durchſchnittszeit einer Umkreiſung betrug 1 Min. 
30 Sek. Die ausgezeichneten phyſiſchen Eigenſchaften Lechs 
und ſeine Jugend laſſen für ſeine Zukunft das beſte hoffen. 
Bi tft bereits jetzt der beſte Langſtreckenläufer Polens. 
Sieg eines polniſchen Radrennfahrers 
in Berlin. 


J 

Das Berliner Sechstagerennen endete mit einem über⸗ 
raſchendem Sieg des in Polen bekannten Langſtreckenpaares 
Dovn⸗Maczynski. Das ausgezeichnete Paar Givardengo⸗ 
Binder wurde nach zwei Tagen eliminiert. 


böck, Peterka, Portier — Ludwig Soewy, Karl, Diener — 
Walter Simmerl. 

Am Mittwoch, den 13. ds., abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment (Serie blau) die erſte Wiederholung von: „Der Pa⸗ 
triot“, Drama in 5 Akten von Alfred Neumann. 

Am Freitag, den 15. ds., abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment (Serie rot) die erſte Wiederholung: „Die Sachertorte“, 
Luſtſpiel in 3 Akten von Rudolf Oeſterreicher und Siegfried 
Geyer. 

Da durch einige Sonntage hindurch die „Fremdenvor⸗ 
ſtellungen“ ausfallen mußten, finden Sonntag, den 17. ds. 
zwei Vorſtellungen zu ermäßigten Preiſen ſtatt. 

Nachmittag, 4 Uhr: „Der arme Heinrich“ von Gerhart 
Hauptmann. 

Abends, 7 Uhr: „Die Frau, die jeder ſucht“, Luſtſpiel 
von Ludwig Hirſchfeld. Beide Vorſtellungen in der Premie⸗ 
renbeſetzung. 


Siaski Urzad Wojewödzki w Katowicachk rozpisuje nimiciszem * 


PRZET/ 


pisemny publiczny 


IRG OFERTGO| 


na wykonanie budowy buivakıu glöwnego zbiornika systemu ‚„Oms’, oraz przebudowe budymkı 
stawidiowego na st. Piersciec w km. 8,5440 linji koleiowei Che- SRO EGW. 


Plany sTczegolowe budunkow i urzadzen, warunki przetargu, wykaz 


rodzaju ilosci wunonat sie ma jacucn 


robot, oraz ogölne i szczesoiowe warunki techniczne budowu przegiadac moina w Wydziale Komunikagji $iaskiego 


Urzcdu Wojewödzkiego W Katowicach IV. pictro poko] Nr. 890 W godzinach urzedowuch od dnia 12 listopada 1929 r 


Termin wnoszenia oiert do dnia 23 listopada 1929 r. godzinu I-iei. 
Blizsze szezesöly zawarte sa w ogloszeniu zamieszezonem w Nr. 36 


396 


Gazeiu Urzcdowej Wojew. $Slaskiego. 
Ia Wojewode: 


Ba 5 | | | 1 Dr. Banaszkiewiez, m. h. 


Naczelnik Wudzialu Komunikacji. 
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Volkswirtſchaft. | 


Die Ausgabe polnifcher Silbermünzen. mitteilungen der polniſch⸗bulgariſchen 
Bis zum 20. des vergangenen Monats hat der polniſche Handelskammer. 

Staatsſchatz 5 019 835 Stück 5⸗Zlotymünzen im Geſamtwerte Ausſchreibung der bulgariſchen Bahnen, 

von 25 099 175 Zloty in Umlauf geſetzt. Die Verpflichtungen. 0 1 5 4 
die aus dem Stabiliſationsplan entſtehen, jehen bis zum 1. Die polnifh-bulgaviide Handelskammer gibt betannt, 
November 1930 ein Zurückziehen der Geldſcheine auf die daß die Haupt Eiſenbahndirektion der bulgariſchen Eiſen⸗ 
Summe von 140 Millionen Zloty vor, darunter alle 5 Zloty. bahnen eine Offerte für Lieferung von 240 imprägnierten 
papiere. Das aus dem Verkehr gezogene Papiergeld wird bis Waggondecken im Werte von 2.4 Millionen Lew und 400 m 
zu demſelben Termin durch ſilberne 5-Blotymünzen erſetzt Material, zur Serſtellung folder Waggondecken, im Werte 
werden, deren Zahl bis auf 28 Millionen Stück erhöht wer. von 100 000 Lew ausgeſchrieben hat. Der Termin zwecks Vor⸗ 
den lage dieſer Offerte endet am 25. November. Informationen 
5 h erteilt die polniſch⸗bulgariſche Handelskammer, Sofia, rue 


5 


Die Sicherheit auf den polniſchen ö 


Schiffen. | 
Geſetzliche Regelung. f 

Die Entwicklung der polniſchen Handelsflotte, macht es 
notwendig, daß die Sicherheitsverhältniſſe auf den Schiffen 
geſetzlich geregelt werden. Zurzeit find auf den Schiffen, die 
unter polniſcher Flagge ſegeln, verſchiedene Vorſchriften in 
Kraft, je nach der früheren Staatszugehörigkeit des Schiffes 
bezw. je nach dem Lande, in dem es erbaut wurde. 

Dieſer Umſtand iſt umſo unbequemer, als oft ein bedeu⸗ 
tender Unterſchied zwiſchen den engliſchen, franzöſiſchen, 
deutſchen und ſchwediſchen Vorſchriften beſteht, die die ein⸗ 
zelnen polniſchen Schiffe reſpektieren. Um nun dieſe Vor⸗ 
ſchriften zu vereinheitlichen, arbeitet das Marinedepartement 
des Miniſteriums für Induſtrie und Handel Vorſchriften aus, 
die feſtſtellen werden, welche Rettungseinrichtungen jedes 
Schiff beſitzen muß, das unter polniſcher Flagge ſegelt. Ferner 
werden beſondere Vorſchriften für die Paſſagiere ausgear⸗ 
beitet, in denen die Reihenfolge feſtgeſetzt ſein wird, in der 
dieſe bei einer Kataſtrophe die Rettungsboote zu beſteigen 
haben. 


— — biete für Polen wenig günſtig aus. Während in Deutſchland 


— —— ͤ Bůmñ— — — ä — 


Frau Agnes 

und ihre Kinder. 
— Der Roman einer Mutten 
— BB 


Von Frits Hermans Gläsen 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 


70. Fortſetzung. 

Frau Agnes wird aufs neue ängſtlich. Zum erſten Male 
ſteht ſie ſeinem Leid ratlos gegenüber. Sie verſucht es zwar 
auf dieſe und auf jene Art, und weiß doch ſchon von vorn⸗ 
herein, daß alle Mühe vergeblich, daß alles zwecklos iſt. 

„Soll ich mich zu dir ſetzen und dir aus einem Buche 
vorleſen?“ fragt ſie ihn oft. i 

„Du brauchſt deine Zeit nötiger, Mutter! Und dann: 
ich ſitze und träume viel leber ...“ 

„Soll ich dir Bekannte ſchicken, daß ſie mit dir plaud«n 
und dich unterhalten? Du vertrauerſt ganz in deiner Ein⸗ 
ſamkeit, men Junge?“ 

„Nur nicht! Sie tun mir weh mit ihren Fragen und 
ihrem Geſchwätz und verſtehen mich doch nicht..“ g 

„Oden haſt du einen Wunſch, irgendeinen, ſo ſage es 
mir, und will gewiß nichts unterlaſſen, ihn dir zu erfül⸗ 
len?“ | 

„Ich habe keinen, meine Mutter! Keinen! Du ſiehſt, 
ich bin zufrieden, und ſo mache dir keine Sorgen um mich“. 

„Und wirſt doch täglich trauriger und ftiller... Oder 
glaubſt du, ich bemerkte das nicht?! Habe doch Vertrauen 
zu mir, mein Junge! Wie damals, als ich nur meine Hän⸗ 
de auf dich zu legen brauchte, um dich zu verſtehen. — Ha⸗ 
be Vertrauen zu uns — ich, wir alle wollen nur dein Beſtes“! 


Benkopſki 8. 


Errichtung einer großen ſtohlen⸗vertei⸗ 
lungsſtation in Polniſch⸗Oberſchleſien. 

Das polniſche Verkehrsminiſterium trägt ſich in der Ab⸗ 
ſicht, die Kohlenausfuhr aus Polen weitgehendſt zu erleich⸗ 


tern, mit dem Plane, im Kohlenvevier, in Janowo Slonstie ' 
bei Katowice, eine große Kohlen-Beiteilungsitation zu errid- | 


ten, auf der ſämtliche Transporte aus den einzelnen Gruben 
konzentriert und den Beſtimmungsorten entſprechend längere 
Züge zuſammengeſtellt werden ſollen. Die Zuſammenſtellung 
ſolcher Züge würde, da dieſe nur an verſchiedenen Stationen 
halten, nicht nur den Transport beſchleunigen, ſondern auch 
die Durchlaßfähigkeit der einzelnen Strecken erhöhen. 


Das Telephonnetz in Polen. 
Vergleicht man die ſtatiſtiſchen Angaben über den Stand 


Durchführung einer Reihe notwendiger Inveſtitionen. 


auf einen Quadratkilometer 29.50 km Telephondrähte entfal⸗ 
len, ergibt ſich in Polen nur eine Ziffer von 1.88 km. Auf 
10 000 Einwohner kommen in Deutſchland 407, in Polen da⸗ 
gegen kaum 32 Fernſprechteilnehmer. Demgegenüber ſteht 
aber die Zahl der Geſpräche in Polen mit über 548 Millionen 
kaum weſentlich hinter der Deutſchlands zurück, woraus ſich 
ohne weiteres ergibt, wie ſtart das polniſchen Telephonnetz 
überlaſtet iſt. So entfallen auf einen Fernſprechanſchluß unter 
Einbeziehung der Geſpräche in öffentlichen Fernſprechſtellen 
in Deutſchland 789, in Polen dagegen 5777 Geſpräche. 

Das Telephonnetz in Polen hat ſich in den letzten Jahven 
beachtlich erweitert. Die Länge der Fernſprechlinien in Po⸗ 
len betrug im Jahre 1926 64 977 km, im Jahre 1928 bereits 
74 120 km (12 Prozent), während die Zahl der Fernſprechbeil⸗ 
nehmer im gleichen Zeitraum eine 50prozentige Steigerung 
erkennen läßt. 

Das Anwachſen der Zahl der Fernſprechteilnehmer hält 
mit der Entwicklung des Telephonnetzes alſo keinesfalls 
Schritt, ſowohl was die ſtaatlichen, als was die privaten Li⸗ 
nien betrifft. Dies ergibt ſich aus folgender Zuſammenſtellung 


Jahr Telephonapparate Zahl d. Gespräche 
auf 1 Apparat 

1925 120 529 4550 

1926 131 915 4377 

1927 146 420 1344 

1928 162 079 4148 


Bei einer Zunahme der Zahl der Fernſprechapparate 
um 35 Prozent iſt eine Entlajtung der Apparate nur um 9 
Prozent zu verzeichnen. 

Die Einnahmen aus den Telephongebühren ſind wie 
folgt geſtiegen: 1926,27 — 30 Millionen, 1928.29 — 48 BUN. 
lionen Zloty. Die Einnahmeſteigerung ermöglicht ſomit die 
Auf 
den ſtaatlichen Linien werden bereits größere Ausbauarbei⸗ 
ten des Telephonnetzes vorgenommen. Das im Bau befind⸗ 
liche Kabel Warſchau — Lodz, wofür 10 Millionen Zloty aus 
der Stabiliſierungsanleihe verwandt werden, wird nach ſei⸗ 


des polniſchen Telephonnetzes mit den diesbezüglichen An- ner Fertigſtellung ſofort 360 Neuanſchlüſſe mit Lodz ſchaf⸗ 


gaben in anderen europäiſchen Ländern, ſo fällt dieſer Ver⸗ 
gleich ungeachtet der letztjährigen Fortſchritte auf dieſem Ge⸗ 


„Deine Sorgen ſind unbegründet, Mutter! Ich habe 
weder Wünſche noch Hoffnungen — bin ſo zufrieden, wie 
ein Blinder eben nur zufrieden ſein kann, und habe mich 
mit meinem Schickſal abgefunden. Was ſollte mir, dem 
Blinden, wohl zu wünſchen übrigbleiben ... 2“ 
Da geht Frau Agnes ſtill von ſeiner Seite. Er kann ſie 
weder überzeugen noch beruhigen mit ſeinen Worten. Und 
froher, fre er kann ſie auch nicht werden. Sie grämt ſich 
Tag und Nacht um ihn, ohne einen Anhalt, ohne die Mög⸗ 
lichkeit einer Hilfe für des Sohnes Schwermut zu finden. 
So liegt das Leben plötzlich wieder ſchwer auf ihren 
Schultern. Stell und bekümmert tut fie ihre Pflicht. Die 
Leute aber ſagen, Frau Agnes' Scheitel ſei in letzter Zeit 
ſchneeweiß geworden. 


Anders ihr Jüngſter! Der blonde Walter iſt mit des 
Bruders gedrücktem, ſchwermütigem Weſen ganz und gar 
nicht einverſtanden. Gewiß, der Bruder iſt blind; das iſt 
ein ſchweres, unabänderliches Schickſal. Daß er aber gleich⸗ 
zeitig ſo ſtill und wunſchlos, ſo ſchwermütig und ohne jede 
Hoffnung iſt, das will dem Tatenfrohen nicht gefallen. So 
jung — und dennoch ohne Wünſche, ohne Pläne, das er⸗ 
ſcheint dem Schloſſer ganz und gar unfaßbar. Am allerwe⸗ 
nigſten gefällt ihm die Geſchichte, die ihm die Mutter über 
des Bruders Trennung von Hanna berichtet, die, wie er aus 
jeines Bruders Munde weiß, bisher das Beſte ſeiner Wün⸗ 
ſche, das Allerſchönſte ſeiner Träume war. Und nun der 


Abſchied — ewige Trennung, nun deshalb, weil es der 


Bruder in Stolz und unverſtändlicher Selbſtzerfleiſchung ſo 
haben will, weil er in falſcher Einfalt glaubt, nun, nach⸗ 
denn er ſeinen Edelmut, je'ne Tapferkeit, das Einſetzen ſei⸗ 
nes jungen Lebens für ſein Land und Volk mit dem Lichs 
ſeiner Augen bezahlen mußte, nun! müſſe er ſtill beiſeite 
treten, alle Wüſche und Hoffnungen, Träume und Pläne 
ſeines Lebens für immer unerfüllt begraben. 


fen. Dieſe Kabellinie ſoll bereits im Juli 1930 in Betrieb ge⸗ 
nommen werden. ; 


Und jo heiligt denn der Zweck die Mittel! 

„Das arme, liebe Ding! Sie muß ganz entſetzlich dar⸗ 
unter zu leiden haben!“ Liebtoſend gehen ſeine Hände über 
die von ihr gebrachten Blüten, als könnte er ſo ihre Hände, 
ihr liebes, liebes Köpfchen ſtreicheln. Nun, für ihn iſt jene 
Röte nicht entſtellend, nicht häßlich, nicht nur deshalb, weil 
er ſie nicht ſehen kann. Hanna iſt und bleibt für ihn der In⸗ 
begriff alles Guten und Schönen, daran wird ſelbſt ihr ent⸗ 
ſtelltes Geſicht nichts ändern können. Wie fie darunter leiden 
mag! Das beſchäftigte ihn unausgeſetzt; es iſt ſtill und in 
Grübeln verſunken und läßt der Mutter Sorge um ihn noch 
größer werden. 5 — —— AEENGEEEERANE 

Am anderen Tage läßt ſich Hanna gar nicht blicken. Der 
Blinde wartet ſehnſüchtig auf ſie. Er ſitzt am Hofplatz, im 
Schatten der mächtigen Linde, an einer Stelle, wo ſie an ihm 
vorüberkommen müßte. Der blonde Schloſſer hat das wohl 
bemerkt, ohne ein Wort darüber zu verlieren, lacht froh 
in ſich hinein und weiß, daß es gelingen wird, den Bruder 
anderen Sinnes zu machen. 

Nach ein paar Tagen hört der Blinde endlich Hannas 
Schritte. Und da ſie auch ſofort errät, daß Werner ſie er⸗ 
wartet hat, iſt ihr Geſichtchen wirklich jetzt in Purpurglut 
getaucht. Sieht weder häßlich moch entſtellt aus, vielmehr 
noch ſchöner, reizender in ihrer köſtlichen Verwirrung, die 
ihren Schritt und ihre Zunge bindet. Daß Werner ſie jetzt 
ſehen könnte! Und wenn er noch ein wenig beſſer auf die 
Umwelt achten wollte, müßte er auch bemerken, daß das 
‚ Gehämmer und Gefeile in der Werkſtatt plötzlich ſtill ge⸗ 
worden iſt, daß der emſig⸗fleißige Bruder Zeit gefunden 
hat, ſein junges, lachendes Geſicht durch einen Spalt der 
Tür zu ſtecken. Das macht das Mädchen, die es bald be⸗ 
merkt hat, noch viel verwirrter und befangener, läßt ihre 
Roſenwangen heißer und noch röter brennen. 

Fortſetzung folgt. 
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ERSTKLASSIGE 


SPRECHMASCHINEN unn PLATTEN 


Alle neuesten Schlager stets am Lager. 


MUSIK-INSTRUMENTE 


für Streich- und Blas-Ensemble. 


Zubehörteile wie: 


2 empfiehlt 


— —— —A —— 


Sigentümer: Ned. G. 2. Mapermeg, und Ned. Dr. $. Dottner. Herausgeber Red, Dr. O. Dattner. Verleger: Ned. C. 
Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinsti, Bielsto. 


MANDOLINEN, GITARREN, 
ZITHERN und LAUTEN. 


Stege, Kolophonjum, Wirbel, Saiten u. a. 


SCHULEN unn NOTEN 


für sämtliche Musik-Instrumente 


POZNAN 
ll. 27 klang 1. 


IIA 


im Zentrum von Katowice, modern aus- 
gestattet, wird gegen eine gleichwertige 


in Bielitz Zu lauschen gesucht. 
Anfragen am die Adm. der Zeitung. 


Tüchtiger 


tärtnergehilfe 


(verheiratet) 


mit allen Facharbeiten wie Park- 
anlagen, Glashaus- und Mistbeetkunde 
bestens vertraut, sehr guten Referen- 
zen, wünscht seine Stellung zu ändern. 
(Eventuell als Villengärtner mit Neben- 
beschäftigung.) 
Anträge unter „Fleissig 26“ an die Ad- 
ministration dieses Blattes. 


L. Mayerweg. Druckerei Moro graf, alle in Bielsto. 


